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Sürgerblockvorsteher im Rathaus .
Es erhielten : Dr . Caspari 199 , Genosse Hätz 94 Stimmen .

Unglaubliche Erklärung . Dr . Casparis . - - Der Bürgerblock gesprengt ?
Die Vorgänge bei der gestrigen alljährlich stattfindenden

Neuwahl des Berliner Stadtverordnetenoorstehers sind von

allgemeinem Jn - eresie . Mit aller Schärfe tra� die

ganze politische Heuchelei , die in der Aoleug -
nung des Bürgcrblocks gegen die Sozialdemokratie durch
die offiziellen Sprecher der bürgerlichen Parteien liegt ,
bei der Wahl selbst zutage . Die D e u t s ch n a t i o -

n a l e n unternahmen in der schärfsten Weise ihren angekün -
digten Vorstoß . Offenbar wollten sie die bürgerlichen Mittel -

Parteien zwingen , Farbe zu bekennen . Hatte schon
die Stresemann - Partei den Wahlkampf unter dem Zeichen
geschlagen

„ Von roten Ketten macht euch frei
allein die Deutsche Volkspartei " ,

dann sollte sie auch im Plenum offen für die „antimarxistische
Front " , für den Bürgerblockgedanken , einzutreten gezwungen
werden . Wahlen sind ja in Sicht , und selbstverständlich werden

die Deutschnationalen am wütendsten gegen die Volkspartei
kämpfen . Das müssen sie ja schon tun , um durch die großen
Töne , die sie dabei schwingen werden , die deutschvölkische Kon -

kurrenz sich vom Leibe zu halten . Die Volksparteiler ihrer -

seits , verbindlich lächelnd nach ollen Seiten ,

leugnen natürlich jede politi ' che Absicht . Sie sind „ ganz
sachlich " (!). Auch die Demokraten wissen von nichts . Ein

Bürgerblock existiere ja gar nicht , alle wichtigen Beschlüsse müß¬
ten mit der Sozialdemokratie gefaßt werden . Nur persönliche
Rücksichten bestimmen angeblich ihre Haltung . In der Stich -

wähl gelingt es , dem Volksparteiler mit ganzen sechs Stimmen

zum Siege zu verhelfen .
Aber den Siegern ist nicht recht wohl in ihrer eigenen

Haut . Sie wissen , daß ihre formell glatten Redensarten die

politische Absicht , die Arbeiterschaft um jeden
Preis zurückzudrängen , nicht verbergen können .

Dr . Caspari , der neugewählte Dorsteher , bekennt sich offen als

Kandidat der bürgerlichen Mehrheit . Sie habe seit Jahren
im Rathaus zusammengehalten , habe regiert und gebesiert .
Wenn auch nicht in allen , so doch in den wichtigsten Fragen
habe sie zusammengehalten und werde und müsse sie weiter

zusammenhalten . Das Entsetzen im Hause ist groß . Schon
haben die Deutschnaiionalen erklärt , daß sie sich an der wei -

teren Boxstandswabl nicht beteiligen werden , da ihr Anspruch
als stärkste bürgerliche Partei nicht befriedigt sei. Die Er »

klärnng Dr . Casparis veranlaßt den demokratischen Vorstands -
kandidaten Dr . Meyer , für jedermann hörbar , zu be -

tonen , daß er unter diesen Umständen eine Wahl nicht

annehmen werde . Aufgeregte Gelichter in den Reihen der

Mittelparteien zeigen , daß die Bombe eingeschlagen hat .
Dr . Scholz , der Vorsitzende der volksparteilichen Reichstags -
fraktion , murmelt etwas von „ verdammter Unge -
s ch i ck l i ch k e i t " . Herr Scholz ist allerdings vom Reichs -
tag her in der Kunst des Töpfezerschlogens der berühmteste
Sachverständige . Will die Volkspartei im Berliner Rathaus
ccwa gestützt auf ihre ganzen 35 Mandate den Vorstand allein

besetzen ?
Der Dürgerblock , den Caspari eben noch als

Fundament seiner Herrschaft verkündet , scheint gesprengt .
Wird man weiter leugnen können , daß man Politik des Bür -

gerblocks im Berliner Rathaus treibt und getrieben hat ? Wird

man leugnen können , daß es Bürgerblockpolitik war ,
die Hand in Hand mit unvergleichlicher Ungeschicklichkeit
Dr . Casparis im vorigen Jahre den Berliner Etat zu Fall
brachte und in der Zeit schwerster finanzieller Erschütterung
die Gemeinde aufs empfindlichste schädiote ? Die Mittel -

Parteien werden gezwungen sein , heute eine klare Ant -

wort zu geben . Der d- ' utschnotionale Vorstoß , wie die un -

glaubliche Red « Dr . Casparis stellen sie vor die zwingende
Notwendigkeit , zu bekennen , ob sie wirklich den Mut haben ,
ganz offen Bürgerblockpolitik gegen die Sozialdemokratie
zn etablieren . Noch möchten wir es nicht glauben .
daß Demokraten und Zentrum nach diesem Skandal
Dr . Caspari weiter ihr Vertrauen schenken . Sie werden sich
iiicht wundern können , wenn die Sozialdemokratie im Ber -
liner Rathaus anders als bisher sich gegeir die ftanda -
löse Vergewaltigung wendet , mit der man die stärkste Partei
im Berliner Rathaus zu behandeln sucht , die für die Gemeinde
ununterbrochen die größten Opfer bringt , ohne auch nut ent -
iernt die Wahlrücksichten zu nehmen , wie die dauernd auf die

Nachbargruppe schielenden bürgerlichen Fraktionen . Wir

warnen die Mittelparteien zum letzten Male . Es ist nicht gut ,

mit dem Gedanken des Bürgerblocks zu spielen . Solche Polit ' k

ist bisher immer noch gescheitert . Sie wird auch in Berlin

scheitern .
*

Di « gestrige Stadtverordnetenversammlung stand ausschließlich
ü » Ieichen allsettlger Spannung aus den Ausgang der Bor »

standswahl . Unter Deifeitesiliiebmig aller sonst üblichen For -
malttäten wurde unmittelbar nach Beginn der Sitzung zur

Wahl des Vorstehers
geschritten .

Hierzu erklärte für die sozialdemokratisch « Fraktion Genosse
H « i m o n n: Namens meiner Fraktion schlage ich der Berfamm -
lung den Kollegen Haß vor . In den Gesprächen , die ich mit den

Mitgliedern anderer Fraktionen geführt habe , ist a u ch nicht ein
Wort gegen die Person von Haß oder gegen seine
Qualitäten geäußert worden . Man möchte allerdings
jene brutale Tatsache der Verdrängung einer Fraktion verschleiern ,
die für sich allein nahezu die Hälfte aller Sitze
i n n e hat . Wird unser Vorschlag heute wieder abgewiesen , so
würde daraus hervorgehen , daß auch der Allergeeignetste nicht Vor .

steher werden darf , wenn er Sozialdemokrat ist : es würde damit ein

politischer Gewaltakt begangen . Sie würden sehr irren ,
wenn Sie glauben , daß wir uns geduldig von Ihnen für alle Zeit
unsere Rechte nehmen lassen . Di « Masoritöt , über die Sk hier v«r -
fügen , ist ein « minimale und in sich nicht einheitliche und geschlossene .
sie schwankt w jeder Sitzung verscbiedentlich hin und her . . Wir

stehen ihr als kompakt « und geschlossen « Masse gegenüber ( Lochen
rechts . ) Da wäre es geradezu ungeheuerlich und auch politisch olles
andere als weitsichtig , in Zelten , die mit Zündstoff aller Art schon
so angefüllt sind , noch die größte , zur Führung der Geschäfte un -

bedingt erforderlich ? Fraktion vor den Kopf zu stoßen und zunächst
aus dem Bureau fernzuhalten . Wenn man auf die wiederholt «
Wahl des bis jetzt amtierenden Vorstehers verweist , so wird

ein zweimal geübles Unrecht nimmermehr dadurch zu einem
Reehl . daß man es zum dritten Male übt .

Dörr ( Komm . ) aab die Erklörun « ab , daß die Bürger -
lichen feit 1921 die Führung der Geschäfte unter

Anwendung eine » Ausnahmerechts

an sich gerissen hätten , daß die Kommunisten sich an der Bildung
eines solchen Präsidiums nicht belsiliqen würden , daß sie aber auch
die Kandidat ur Haß ablehnten , weil die Sonaldemo -
traten ein Linksvräsidium aar nicht anstrebten . Wenn sie sich auf

ihre zahlenmäßige Stärke beriefen , so müsse demgegenüber betont

werden , daß die devtsch « Arbeiterschaft eben dabei sei , die Sozial -
demokrati « zu liquidieren ( Große Heiterkeit ) und ihre Politik und
deren verhängmsooll « Dolgen zu überwinden . Um dielen Reini -

gunasprozeß zu unterstützen und zu belchleunioen , lehne die Komm .
Fraktion sowohl den bürgerlichen wie den sozialdemokratischen An¬

spruch ab . — Als Kandidat der Kommunisten wurde dann G e h l >
mann vorgeschlagen .

Dr . Steiniger ( vnat . Dp. ) : Der Wablkampf von 1921 sst
von den bürgerlichen Parteien mit dem Ziel der

Niederringung der SozialdemokraNe

geführt worden . Nach dessen Ergebnis gebübrt « der Dorsteher
Posten den Deutschnatioralen als der stärksten Fraktion der Bürger
licken ( Lachen links . ) Di « Selbstachkvnq gebietet un » , unser Recht
auf da » Vorsteheram » gegenüber den vlocknmteien nachdrücklich gel -
tend zn machen . — Wm schlagen Dr . Lüdicke vor .

v. Eynern ( DWP . ) will sich auf die „ rein sachliche Erklä -

rung " beschränken , daß Caspari sich über 2 Jahre in dem Amte

bewährt ' habe .
Merten ( Dem. ) : Der „ B l o ck", von dem Dr . Steiniger

sprach , bat n i e bestanden .

Die Kandidatur haß verdient an sich volle » Vertrauen

und es hätte , wenn «ine solche Präsentation früher erfolgt wäre

( Lachen links ) . In der Versammlung eine ganz andere Situation

sich ergeben können . Jetzt aber ( Äha! - Rufe und Heitertest links )

liegt die Totsache vor , daß Dr . Caspari sich bewährt hat , und das

ist ausschließlich der Grund , der meine Freunde in ihrer

Mehrheit bestimmt hat . an Dr . Casnari festzuhalten .
Fm ersten Wahlflang morden 209 Zettel abgegeben , da -

von sind 6 weiß , also bleiben gültige Stimmen 203 . Cs erhalten

Haß ( Soz . ) 82. Dr . Cafvari ( D. Dp. ) KS. L ü d i ck e ( Dnat . Vp. )

41, G e h l m a n n ( Komm . ) 12.
Beim zweiten Mahlgang beteiligen sich 210 Mitglieder ,

von denen 3 weiß « Zettel abgeben ; qüstige Stimmen 207 : Haß 85 ,

Casperi 87 , Lüdicke 43. Geh ' mann 12.

Der dritte Vahtgang ergibt die Wahl von Dr . Caspari mit

100 gegen haß mit 94 Stimmen .

Im ganzen waren 211 Zottel abaeqeben . davon 17 unbeschrieben .
Dr . Cafvari dankt « für das ihm erwiesene Derttanen . Er

nehme die Wahl in dem Bewußtsein an . daß die bürgerstche M- hrheit
der Dersammlung unter seiner Leitunq dle Geschäfte der
Stadt zu fördern und die vürgerschaft In eine bessere Lage zu
bringen verstanden habe , als sie die bürgerliche Mehrheit im vo -
vember 1921 oorsand . 3n allen großen Fragen kultureller Ttahir

habe
die bürgerliche Mehrheit znsammengehallen und ihren Millen

durchgesetzt .
Sie werde im gleichen Sinne arbeiten an allen Fragen der össent -
Nchen Wohlfahrt .

Zur Wahl der D orsteherstellvertreter wurde von
den Dcutstfmatlona ' en durch Dr . Steiniger Nichtbeteili -
g u n g proklamiert . Aus den Reihen der Vol ' spartei schlug
v. Eynern Herrn S ch w a r z zur Wiederwahl vor . Beim Namens -

aufruf wurden aber nur 109 Stimmen abgegeben . Damit war
die Versammlung um ' AS Uhr beschlußunfähig geworden . Di «
nächst « Sitzung findet heute , 43 » llhr . statt .

11 , Januar .
Ter Tag der Ruhrbesehung .

Heute vor einem Jahr marschierte das französische Mili -
tär in das Ruhrgebiek ' ein . Es geschah damit , was alle Ein -

sichtigen hüben und drüben vermeiden wollten und was olle

Festc - druff - Politiker hüben und drüben herbeiwünsch -
ten .

Die Feste - drusf - Politiker drüben aber waren immer noch
Genies im Vergleich zu ihren Gesinnungsgenossen hüben .
Jene trieb imperialistische Veblendung . Was trieb die Esel ,
die in Deutschland ihr Spiel erleichterten , indem sie die auf
Abwehr des Ruhreinbruchs gerichtete „Erfüllungspolitik " sa -
dotierten ? Heute wollen sie es nicht gewesen sein , und sicher
läßt sich ja auch mit Recht behaupten , daß 99 Proz . der Schuld
auf französischer Seite liegt . Das eine Prozent , das noch
fehlte , ist aber von den deutschnationalen Katastrophenpoliti -
kern und den Herren der Schwerindustrie geliefert worden .

Schon am 18 . Juni 1922 schrieb die „Deutsche Allgemeine
Zeitung " ;

Unzweideutiger Gegner einer Fortsetzung der Erfüllungspolitit
ist Herr Stinnes unter ollen Umständen , selbst auf die Gefahr
hin , daß es zu einer Besetzung des Ruhrgebiets
kommt . Es muß den Gegnern endlich zum Bewußtsein gebracht
werden , daß die ewigen Drohungen mit der Ruhrbe -
setzung endlich einmal ein Ende haben müssen .

Am 11 . Januar v. I . machte Poincarö den ewigen Dro -

Hungen ein Ende , indem er sie in die Tat umsetzte . Das Er -
ebnis ist nach amtlicher Darstellung ein für Deutschland ver -

orener Krieg mit 132 Toten , 2021 Gefangenen , «inigen Hun -
derttausend Ausgewiesenen und einem Gcsamtschaden von
3,5 bis 4 Milliarden Goldmark , lieber die Roheit der fran -
zösischen Gewaltpolitik braucht kein Wort mehr verloren zu
werden , jeder anständige Franzose muß das Geschehene als
eine Schande für sein Vaterland empsmden . Auf der anderen
Seite erhebt sich die Frage : Hätte sich die auf Abwehr dieser
Katastrophe gerichtete „Erfüllungspolitit " nicht mit geringeren
Opfern noch eine Zeitlang finanzieren lassen ? Und hätte sich
auf diese Weise die Ruhrbesetzung nicht vermeiden lassen ?

Die arbeitende Bevölkerung des Ruhrgebiets tat ange -
sichts des Einbruchs der fremden Bajonette , was sie tun

mußte . Sie proklamierte gegen die widerrechtlich eingedrun »
gene militärische Gewalt den p�a s s i v e n W i d e r st a n d.

sie fürDamit hat sich und ihre Sache in der Welt ebensoviel
Bewunderung und Sympathie erweckt , wie die Exzesse der

imperialistischen Gewalt Abscheu und Verurteilung hcrvorrie -
fen . Leider wurde die Pol ' tik — unter der Regierung Cuno
— nicht in demselben Geist geleitet , der die kämpfenden
Massen erfüllte . Die Regierung verstand es weder , den Ruhr -
krieg zu finanzieren noch ihn auf diplomatischem Wege recht -
zeitig zu Ende zu bringen . So blieb der Regierung S t r e s e-

mann , die diese unglückliche Erbschaft übernahm , nichts
anderes übrig , als über die Niederlage zu quittieren .

Die arbeitenden Massen haben während des Ruhrkriegs
seine Lasten in Form der Inflationswirkungen getragen , sie
tragen heute die Folgen der Niederlage in Form von Hun -

e r l ö h n e n und U e b e r a r b e i t . Seit dem Ende der

egierung Wirth , im November 1922 , sind sie auf den Gang
der Reichspolitik ohne Einfluß .

Ist die Erinnerung nicht lehrreich ? Juni 1920 bis Mai
1921 bürgerliche Regierung Fehrenbach mit der e r st e n
R u h r t r i f e als Abschluß . Bon Mai 1921 bis November
1921 Koalitionsregierung Wirth , Vermeidung der Ruhr -
besetzung . Von November 1921 an bürgerliche Regierung
Cuno , Hineinschlittern in den Ruhrkrieg und sein Verlust ,
vergeblicher Versuch der Sozialdemokratie , ihren Einfluß auf
die Reichspolitik neu zu befestigen , Ausbürdung der Lasten
der Niederlage auf die arbeitenden Massen durch bürgerliche
Regierungen .

Die deutschnationale Presse schreibt aber immer noch , an
allem Unglück Deutschlands habe nur der „ Marxismus "
schuld . Und es gibt Dummköpfe , die das glauben .

In Frankreich hat die Freude über den „ Sieg " nicht
lang gewährt . Dieser „ Sieg " hat Frankreich viel weniger
gebracht , als durch eine vernünftige und anständige Politik
zu erreichen gewesen wäre . Er hat Frankreich moralisch iso -
liert und finanziell ruiniert . Auch im Siegcrland
Frankreich gibt es in der Masse der Arbeiter und der kleinen
Leute nur Geschlagene , sie bezahlen den Sieg des Imperialis -
mus , der ihre Niederlage ist , mit dem Sturzdes Fran -
k e n , der Teuerung , der Verminderung ihres Rcaleinkom -

mens , mit dem ganzen Elend , das wir aus eigener Erfahrung
kennen . Der Kapitalismus macht Profit , für hohe Offiziers
und Bureaukraten ist eine Unzahl von Sinekuren geschassen
— das Boll stöhnt !

Dennoch haben sich in Frankreich die Kräfte als zu
schwach erwiesen , die sich der verderblichen Politik der Herr -

schenden Schichten widersetzen . Selbst der Weg zu einem

vorläufig erträglichen Abkommen unter Beibehaltung des

tatsächlich geschaffenen Zustandes der Besetzung ist mit tausend
Hindernissen gepflastert . Und dem am Ruhrgebiet begange -
nen Verbrechen ist das Verbrechen an der Pfalz gefolgt .



Wo ist die Hoffnung ? In einem künftigen Krieg ? Cr
wird Vernichtunacn bringen , die jene des Weltkrieges weit

: n den Schatten stellen ! Und werden in ihm nicht wieder die

Massen auf beiden Seiten die Geschlagenen sein ?
Wo ist die Hoffnung ? Sie ist nirgends , wenn nicht im

Sieg der Arbeit in allen beteiligten Ländern und in der

Herstellung eines internationalen Rechtszustan -
d e s , der der Gewaltpolitik und ihren Schmarotzern , Kriegs - ,
Siegs - und Niederlag�gewinnlern «in für allemal das Hand -
werk legt .

Deutsche ! Franzosen ! Hört aus Ramsay Mac »
d o n a l d ! . -

Eine Kundgebung öes Reichskanzlers .
Der Reichskanzler erläßt anläßlich der Wiederkehr des

Jahrestages des Ruhreinbruchs folgende Kundgebung :
„ Am 11. Januar jährt sich der Tag , an dem französische und

belgisch « Truppen unter Verletzung de » Bersarller Friedensoertrages
deutsches Land an der Ruhr mit Waffengewalt besetzt haben . Eine
Kette schwerster Leiden und Prüfungen ist der Bevölkerung des
alt - und neudesttzten Gebietes

seit jenem schwarzen Tage

auferlegt worden . Tausende von Deutschen wurden mit ihren Fa »
mitten von Haus ° und Hof vertrieben , und über 2V00 Ge »

fangen « harren noch heut « in den Gefängnissen der fremden

Besatzungsmächte ihrer Befreiung . Die „ Verbrechen " , die ihnen
zur Last gelegt wurden , waren Gehorsam gegen die Gesetze
ihres Landes und Treu « zu Heimat und Vaterland . Mord « und

Tötungen , Notzucht , Raub und Mißhandlungen , begangen von far -
bigen und weißen Truppen , haben in der wehrlosen Bevölkerung
das Gefühl ausgelöst , daß sie

rechtlos fremder Vergewaltigung preisgegeben

ist . Dieses Martyrium wurde noch In » Unerträglich « gesteigert durch
die schamlosen Uebergriffe «ine » kandfremden , käuflichen Separatisten -
gesindel », dessen Treiben »inen Hohn aus da » Selbstbesiim -
mun gerecht der Völker bedeutet . *

An all » diejenigen in der Welt , welche sich noch menschliche »
Empfinden und völkerrechtliche » Denken bewahrt haben ,

appelliere ich, mit uns dahin zu wirken ,

daß der Rrchtszustand im besetzten Gebiet wiederhergestellt werde ,
daß vor allem die unschuldig Im Gefängnis schmachtenden
Deutschen ihren Familien endlich zurückgegeben werden und die
Vertriebenen in ihre Heimat zurückkehren können .

All « Leiden und Bedrückungen , denen die Bevölkerung de « be -
setzten Gebietes in dem abgelaufenen Jahre in ihrem Kampf « um
Recht und Heimat ausgesetzt war , hat sie nicht wankend mach « n
können in ihrer Treue zum deutschen Boterlond , und

niemals war lm unbesehlen Deutschland der geistige Besitz von
Rhein und Ruhr so stark oerankert , wie heute .

In allen Deutschen ist gerade durch die bitteren Erfahrungen d« r

letzten Monat « die Ueberzeugung vertieft worden , daß besetztes und

unbesetztes Gebiet nicht ohne « inander leben können , daß
sie auf ewig zusammengehören . Auch das unbesetzte Deutschland
hat uiiler den Auswirkungen des an Rhein und Ruhr geführten
Kampfes schwer gelitten . Di « Abschnürung der Herzkammer
unserer Wirtschaft hat unser « Hilfsquellen bis zur völligen
Erschöpfung geschwächt . Aber dies « Opfer waren gering , gemessen
an dem ,

was Rheinland and Westfalen tagtäglich um Deutschland » willen

haben auf sich nehmen müssen ,
■

und freudig wird jeder Deutsche auch in Zukunft du » Letzte mit
dxn Brüdern in , besetzten Gebiet teilen . Rhein und Ifrchr siod
deutsch und müssen beutst bleiben ! Als Kanzler des Deutschen
Reiche » und als Cohn unserer geliebten rheinischen Heimat dant «

ich heut « den Schwestern und Brüdern an Rhein ünd Ruhr , in
der Pfalz u>ck> an der Saar für »hr treue » Ausharren und entbiete
ihnen mein « heißen Segenswünsche in der Hoffnung , daß

der Tag der Befreiung von fremder Besehuag
ynd der endgültigen Wiedervereinigung mit dem unbesetzten
Deutschland nicht mehr fern sei !

Kein Opfer wird zu groß sein , um dieses Ziel zu erreichen .
Es lebe das Äniz « , unteilbare Deutschland ! "

( gez . ) Reichskanzler Marx .

Eine Ansprache gleichen Inhalts , die gestern abend der

Reichsminister für die besetzten Gebiete , Dr . H ö f l e , gehalten
hat , ist drahtlos verbreitet worden . Der Minister , der selbst
ein Pfälzer ist, schloß mit der Mahnung , nicht zu erlahmen
in Arbeit und Opfern für die Freiheit und Erlösung des beut -

lchen Volkes , um dadurch würdig zu sein , im Bilde deutscher
Treue und opferbereiten Gemeinschaftsgeistes der Nachwelt
als Borbild zu dienen ! _ _

Darauf wurden die Verlreter der folgenden Verbände und

Korporationen vom General de M« tz empfangen : . Verband

pfälzischer Industrieller , Arbeitgeberoerband , Handelskammer Hand ,

werksschutzverband , Handwerkskammer , Kreisbauernkammer , Verein

für den rheinifch - pfälzischen Rheinhandsl , Bankenvercinlgung , Der ?

einigung pfälzischer Zeitungsosrleger , Landesverew Pfalz im Reichs »
verband der Deutschen Presse , Apothekerverband , Aerzteverband , An -

waitskammer .
Sie erhoben in «indringlicher Weis « « bensall « Prolest

gegen die „ Auwnome Regierung " und deren Verordnungen und be ,

merkten , daß st « ihren Protest morgen auch in Koblenz bei der

Interalliierten Rhcinlandkommisston erheben wollen . Zugleich soll
bei dieser Gelegenheit Einspruch erhoben werden gegen die Ein -

t r a g u n g der Verfügungen der „ Autonomen Regierung " be! dervertehrsfperre in Speper .
Speyer . iO. 3annaf . ( BIS . ) Als Sanktion für das R h - i nl ä nd ko mm ifs i on . damit dies « nicht Gesetzeskraft er -

Attentat auf den Separislensührer Heinz - Orbis hat die fogeuannte
autonome Regierung die Rachtvertehrssperre von S Ahr
abends bis 1 Uhr morAns über die Stadt verhängt , wie wir er »

langen .
Im Berlauf « der Besprechungen bemerkte General d «

Metz , daß die «rschienenen Vorstände der Wirischastsverbände

fahren , ist heule eine weitere bei dem Attentat schwer »erlehte
kein War t d es A b I che us ü der d ie B i ult a t

Person ihren Derlchnngen erlegen , so daß fich dte Zahl aora " f ' hm erwidert wurde daß d- e Vertreter der Verband « zu dem

f loten auf 6 cr�ofyt
es»;-, »,«»»» (<»!«♦» »mi » m

Das vorgehen der Attentäter .
Speyer , 10. Januar . ( WTB . ) Zur Erschießung einer Anzahl

Separatisten in Speyer ist folgend «? zu berichten :
Heinz - Orbis wurde in dem Augenblick von der Kugel

getroffen , als er aus den Ruf : Hände hoch ! von seinem Platz auf -
stehen und die Hände erheben wollte . Di « Kugel traf Ihn in den

Hintertopf , woraus er lautlos zusammenbrach . Die vi « r außer
Heinz Angeschossenen starben erst Im Krankenhaus . Einer der

Hotelgäste wurde durch einen Schuß in dm Mund , jedoch nicht
lebensgefährlich verletzt : «In anderer Gast , der , ohne zu wijj «», wem
die Schliffe galten , durchs Fenster « nlkommen wollte , erhielt einen

Schuß , der glücklicherweis « mir seinen Rock durchlöcherte .
Das Vorgehen der Attentäter kam außerordentlich über -

ausgesprochenen Zweck bei ihm erschienen seien , um im Nahmen ihrer

Vollmachten den Protest vorzulegen .
Dem Protest der Wirtschafisverbände und Städte werde « sich

auch die Spitzen der psälzischen Kultusgemeinden anschließen .

*

DI « Reichsregierung trat am Donnerstagabend 6 llljff

zur Beratung der Vorkommnisse in der Pfalz zusammen .

Nationaliftische Schneebälle .
WTB . meldet : Am Donnerstag vormittag haben Straßen «

passanten versucht , Offizier « der Interallirmen Militärkontroll -

tommisston beim Besteigen des Automobils in der Bellevue -

straß « mit Schneebällen zu bewerfen . Drei der Täter

. konnten festgenommen und der Abteilung IA des Berliner
ras - hend . Es wird erzählt , daß zw « ! von Ihnen sich schon vor -

�Po�iprästdium , zugesührt werden .
her an den Tisch gesetzt halten , an dem Heinz Platz genommen *
hatte und daß sie sich mit Ihm und seiner Umgebung ein « Zeitlang . . . "7 . . „ . „ . , . . . . „
unterhielten . Kaum hatten st « sich aus dem Saal zurückge - ,

®, < � � «wlchließl . ch ° ° n f - an .

zogen , so öffnete sich die Tür : vier oder fünf junge Man . Z° sichen M,tgliedern >hr « Tät . Mt am gestrigen Tage außer m

n er . die ungemein kaltblüiig vorgingen , riefen : Hände hoch ! � B�lm durch Kontrollbesuch - tn München Frankfurt a. M.

gaben sofort Schüsse ab . Ein ander « ihrer Mithelfer , der eben - ! Z Rostock wieder aufgenommen . Zw sch - nfall « ha� sich da -

falls einen Revolver hochhielt , schelme unmittelbar nach Abgabe
* * nicht ereiga - t D' . auslSnd , schon Vfsiz . er « und Mannschaften

der Schüsse den elektrischen Zentralschalter aus . so daß die Täter . tryi * n ubn9cns Zivtlkle . dung .

die die Schüsse abgegeben hatten , unerkannt und unbehelligt
im Dunkeln entkamen . Augenzeugen erzählen , daß jene
keine Mäntel l >ber Kopsbedeckung getragen haben . Man hörte
dranßen kein Geräusch eines davonfahrenden Auto » . Unter den

Gästen befand sich auch ein sranzöstscher Offizier und «in englischer
Pressevertreter .

Die belgische Antwort in Paris .
pari », lO. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Ueber die am Mitt -

wach spät abends am Ouaj d ' Orsay eingetroffene belgische Aniwort
! aus das deutsche Memorandum kursieren die mannigfachsten Der -

Kurz nach der Tat kamen einige weitere Führer der Sonder - sionen . Der Wahrheit am nächsten dürste „ Er « Nouvclle " kommen ,

bündler in den Wittelsbachrr Hof , darunter Bley und Schmiz . �enn sie befürchtet , daß zwischen den Ausfassungen von Brüssel und

Epper . welch letzterer sich kurz vorher noch an dem Tische von Heinz J?"- eine Brücke bi sh « r n ° ch nicht �fund� wttden konnte .

«*, u - ' " l - « - - - u
�

- S S . Z K
und verhörten die Anwesenden . Auch wurden d: « französische Gen - Usseln müßte . Iaspar wün- che , daß die kranMsch - belqische Am -
darmerie und dl « deutsch « Polizei verstandigt , dte sofort mit den - . .

. . . . . .

—

Erhebungen begannen .
Nach diesem Bericht , - der sich aus Aussagen von Augenzeugen

stützt , stimmt die Darstellung der separatistischen Pressestelle , wo -
nach die Täter im Hausflur und auf der Straße noch weitere An -

beteiligte angeschossen haben > mit den Taffachen nicht überein .

pfälzischer Protest bei General de Metz .
Speyer . 10. Ianüor . ( Mtb . ) Heute mittag 12 Uhr empfing

wort weiteren Verhandlungen mit Deutschland die Tür offen
lasse , während Poincores Absicht nur so weit gehe , diese Türe nicht
direkt zu verriegeln . Aus joden Fall aber , meint da » Watt , werde
die französisch - belgische Antwort ein « starke Enttäuschung i n

Deutschland herootrusen , denn man scheine in Berlin noch
immer zu hoffen , daß der . von der deutschen Regierung bekundete

gute Wille nicht ganz , tmbelvbnt bleiben rverdtt . ' Der pöN . dtb
Industrie beider Länder gewünscht « - ßlüsptcich der wirttchnMchen
Interessen Deutschland » und Frankreichs fei auf - die DäuSr nur

möglich , wenn entweder Deutschland Frankreich Säs Recht « im

General de Metz nochmal » die «ertreter der psälzischen räume . Rheinland - Westfalm als «ine Art Dominium zu de »

Städte . Der Vertreter der Stadt Speyer sprach zunächst im
Namen der anderen pfälzischen Städte sein Bedauern au , über die
heute nacht in Speyer verübte Tat . Er protestiert « dann mit
den Vertretern der anderen psälzischen Städte gegen die nach ihrer
Auffassung zu Unrecht bestehende „ Autonome Regierung " .
Dem General wurde Mitteilung gemacht , daß die Vertreter der
Städte morgen in Koblenz den gleichen Protest erheben werden .

handeln , oder aber wenn Frankreich die volle Wiederheruellunq der

deutschen Souveränität über diese Gebiet « gestatte . Do » gegen -
wärtig « Softem jedenfalls sei ein Produkt des Zufalls und der
Gewalt und deshalb aus die Dauer unhaltbar . .

*

Die Ueberreichung der Antwort an Deutschland ist s r L h e st e n »
für Freitag zu erwanen . Es ist aber nicht ausgeschlossen , daß das
erst Sonnabend geschieht .

Der Herr beim Finanzamt .
Zeitgrokeske von Egon h . Slraßburger .

Wie die Biene und der Schmetterling dem Rosenduft zueilen ,
so eilte alles in diesen Tagen der „ Auskunftei " des Finanzamtes
zu. Viele bezeichnen die rotangestrichcnen Zahltag « als die schwor -
zen . Aber da hilft alk » nichts : man muß sich erkundigen , was los
ist: denn die Drohparagraphen stehen wie da » Damoklesschwert
über dem Haupte und flutsch — fällt e» nieder .

Um diesem Damoklesschwert auszuweichen , fuhr Ich zum
Finanzamt . In der Hand hielt ich den Steuerbescheid von 192Z .
Ihn legte ich neben mich mit dem Gedanken : „Bielleicht stiehlt man
ihn dir und dann hast du eine feine Ausred « . . . dann bezahlst
du überhaupt nicht mehr . . . ' du bist befreit von allem Uebel und
der Steuer ! "

Aber kein Mensch stah ! den Schein ; man bettachtete ihn mit
einiger Geringschätzung : So ungefähr , als wollte man sagen :
„ Lug . . . in der höchsten Potenz ! "

Ich nahm schließlich wieder den Schein und ttat ein . . . ne ? «
vösen Herzens . . . als ginge es zur Enthauptung .

„ Mein Name ist S. "

„ Nehmen Sie Platz , bitte , Herr S. "

„ Ich . wollte nur fragen , ob die Geistesarbeiter am 8. Januar
auch Steuer zu bezahlen haben ? "

„ Aber was berechtigt Sie zu dieser Annahme ? "
„ Meine Gehirntätigkeit hat seit einiger Zett stark gelitten . "
„ Wie äußert sich das in steuerlicher Beziehung ? "

. „ Ich verdiene fast nichts . "
„ Darauf kommt es nicht an : Ihr Gehirn funktionierte 1922

noch mittelmäßig , denn Sie haben . . . verdient . . Er las die
Zahl ab .

„Verzeihung , mein Herr , seit dieser Zeit habe ich Podagra ,
Rierentolik , ein « Frau , . ein Kind und etwas Arterienverkalkung . "

„ Das sind allerdings unangenehme Zugaben fürs Leben , aber
laut Paragraph „sowieso" müssen Sie zur Kasse gehen und Steuer
bezahlen . "

„ Aber , Herr Sekretär , Ich bitte Sie , seit drei Monaten druckt
mich keine Zeitung mehr , meine Bücher sind Makulatur , mein «
Theaterstücke wurden ausgepfiffen : wie soll ich bezahlen ? "

„ Wenn Ihr Geist im Abbau begriffen ist , dann wählen Sie
sofort einen Berus anderer Art . . . Die Steuer darf 1924 vom
1. April an nicht darunter leiden . "

„ Aber , Herr Sekretär , ich bitte Sie nochmak » , wie soll ich be -
zahlen ? "

„ Ich bedauere , um die 80 Soldmark kommt weder eln
Blöder noch «In Derrückter herum . " �

„ Aber soll ich verhungern ? " fragt « ich erregt .
. Da müssen Sie sich an die Notspeisung wenden . Das Finanz -

an *, ist lediglich dazu da , die Bürger zu erieichtern . "

„Ich bin empört ! " schrie ich gequält auf . „ Mein Gehirn ist
kein Fensterlappen , da » man verkaufen kann , es ist kein Automobil
oder gar «Ine Aktie . "

„ Tut mir leid : aber vergessen Sie nicht die Umsatzsteuer und
die Brotabgab « . . . auch glaube ich, haben Sie mit der Luxus -
steuer zu tun . Und zwar sehr ausgedehnt . "

„ Wieso das — ? "
„ Weil Ihr Beruf geistiger Arbeiter — — Sie sind Schrift¬

steller — mehr als Luxus bedeutet . "
Auf dem Nachhauseweg nahm ich mir vor , endlich ein Schieber

zu werden . . .

Strawinskis »Geschichte vom Soldaten . "

Zu der am Eonnia », den IS. Januar , vormittoo » Hit Uhr , In
der Vol! »d>IIi »e, Thealer am BUIomplat ! . statlllndenden C r ft a u f -
f Ii h r u n g pou Igor Stramin skyo „Geschich ! « vom Soldaten ' ,
die unter ' Teilung »on Hermann Scherchen stattfindet und zu
der Nudolf Bemng die Deicrolionen se' Staffrn hat , wirken mit :
Äarl Eber : ( tiorlesir ) , Heinrich Witt , tEoldot ) , Ernst Legal iTcuicl ) .
Toni Freedrn - BeiUng ( Tiinicrin ) , sowie ein Nammerorchester von
Mitgliedern de« ssrankfurter Overn - »nd Museumaorchestcr ». Nörten
itlr Äitaiieder der ?ol «»bllhne zu 1 M. sind in den Zahlstellen .
für Zisch, Mitglieder sPiatzkarten ) ni UM, 2 und Z M. In den
Warenhdulern Wertheim und an der Theaierlage der idolkobllhn «
zu haben .

. Die Berliner haben dieses merkwürdig « Stück , das in Leipzig ,
Frankfurt und Weimar gespielt worden Ist noch nicht kennen gelernt ,
und so wird es nach der Aufführung der Volksbuhne durch ifer -
mann S ch e r ch e n zum ersten Male möglich sein , die Eigenart eines
Komponist « zu überblicken . ' der als eln » der stärksten Talente , nicht
nur der russischen , jüngsten Musik angesehen « erden muß . Denn
alles , was Igor « trawinsky schreibt und wa » in Deutschland
bisher oft nur bruchstückweise gehört worden ist , hat unmittelbare
Beziehung zum Tcmz . zum Bild . Und die „Geschichte vom Soldaten "
Ist ein « Verbindung der ' drei Künste .

Der Text ( om, dem Schweizer Dichter R a m u z) behandelt das
alte Märchen vom Soldaten , den auf der Heimkehr vom Urlaub der
Teufel beschwatzt , ihm sein » Geig « lümmt , ihm dafür das wunder »
boren Reichtum spendend « Buch in di « Hände spielt . Di « Zeit ver -
läuft ihm rasch , die Seele wird ihm hart und höllcnreif . Er retßi sich
lrs und wird wieder arm . Aus dem Elend rafft er sich auf . geht
zur kranken Königstochter und spielt sie gesund . Aber er wird den
Teufel nicht mehr los .

Die Form der Vertonung weicht von allem üblichen ab . Der
Sprecher iKarl Eberl ) liest di « Geschicht « aus einem großen
Buch « vor . War er berichtet , erscheint aus einer kleinen Bühne
teils als stumme Handlung , teils als Tanz , als gesprochenes und
gespieltes Theater . Das Orchester , in seiner besonderen Zusammen -
sctzung , steht «benfall », parallel zum Vorlesetisch auf der Szene u». d
begleitet Gedicht und Spiel . Es ist ein beständiges Ineinander -
greifen , eine ungewöhnlich lebendig « Illustration , gegenseitige Stütze
zu gemeinsamer Wirkung . Der Rhythmus hält alles zusammen . Die
Musik ist volkstümlich einfach , bei aller Bizarrer ! «: sehr eindringlich :
sie folgt der Handlung , hat aber ganz selbständigen Wert , lr ,

Zwei konsequente . Genosse K u t t n c r schreibt uns : „ Erst
nachträglich kommt mir ein Heft der „ Pleite " zu Gesicht , mit
einem „ Couplet K u t t n « r " , dos mich als verkommenen Menschen
hinstellt und mir u. a. Mord als sportliche Liebhaberei vor -
wirst . Den Rat . deswegen zu klagen , habe ich — abgesehen von
Verjährungsbedenken — aus folgendem Grund « abxelehnt : Heraus .
geber der „Pleite " ist der Maler Georg « Groß , Redakteur der

Schriftsteller Herzfeld . Mit beiden Herren hatte ich vor einiger
Zeit wegen Beteiliaung an einem literarischen Unternehmet� «ine

Unterredung , die nicht nur tn der sreundschciiUichften Weise verlief ,
sondern damit endigle , daß mir George Groß ein « seiner Zeichnun -
gen . Hcrzfeld «ine selbswerfoßt « Broschüre , beide mit « igen -
händiger Widmung , überreichten . Diese wertvollen Anden -
ken stnd noch heut « in meinem Besitz . Wenn nun di « beiden Herren
nach einer Ehrung , di « in unseren Kreisen als die höchste gilt , iw

dieser Weist über mich hersallen , so kann das vielleicht jemanden
lächerlich machen , aber mich auf keinen Fall . "

Das längste Kabel der well . Vor kurzem ist ein Unterseekabel
in Bettieb genommen worden , das mcht nur das längst « der Welt .
sondern auch in der denkbar kürzesten Zeit gelegt worden ist . Es
dient der Rachrichtenübermlttiung zwischen New Port und Paris
und hat eine Läng « von etwa 6000 Kilometern . Sein « Leistungs -
fähigteit ist derart , daß noch beiden Richtungen hin in der Minute
600 Buchstaben telezraphierl werden können . Die Legungsarbeiien
boten ganz außergewöhnlich « Schwierigkeiten , wie man sie bisher
noch nie angetroffen hatte . Das Kabel geht auf amerikanischer Seit «
von Far Rockway aus und endet cm der französischen Küste in
L« Havv « . Beim Legen an der amerikanischen Kopsstation geriet
der Le�etampf « ? Faroday in einen so schweren Sturm , daß unter
dem Druck der hochgetümten Wellen das Kabel riß und da ? Ende
! n der Tiefe des Meeres verschwand Das Kabelschiff selbst ntüßte
In Halifax Unterkunst suchen . Erst nach zehn Tagen tonnte man
die Suche nach dem oeworenen Kabelstück aufnehmen . Nach . ünend -
( ich « Mühe gelang es ihm auch , das Kadelende heraufzubringen .
Das neue Kabel ist eines von den sechs , die gegenwärtig die Alte
und di « Neu « Weit verbinden , und bei dieser Zahl dürfte e» wohl
nicht stin Bewenden haben ; denn man ist angesichts des steigenden
Derkehr , und unbescktKet der Konkurrenz der drahtlosen Telegraphi «
genötigt , das Ueberstekabelnetz noch weiter auezubauen .

i»
im

Mvsewnsfähnmgev . Sonntag , den lZ. Januar Mren Im Alte
Museum Dr . Neugedauer sNeuerwcrben « Antiken ) , i
cratser - zrirdrich - Museum Dr . vöckler ( Kuben » ) und im
Museum I ür Bölkertund « Dr . EiÄbcnn ( Kunst der
M e l a n « s l e r ). Tie Füdrungen beginnen um 9' / , Uhr voim . Sinlatz »
karten sind eine dalbe Stunde vor Beginn am Eingang der betrestenden
Museen tn beschrünkler Anzahl erhältlich .

Berliner «esrllschaft für össeutlich « «estmdheUspslege . E. v. T» en « ta »
den tb. Am. , wi Hyaienttchen Institut der Uniserttiät .
Dorotbeeiistr . 28». 7 Ubr : VorstaiidSsttzung . 7ll , Uhr : Ordent¬
liche Gencratvertammlung a) Kassenbericht , BettragSseflsetzmia . PoistandS -
wähl , l») Dr . Georg Wolfs : . Tubertlilosesierblichke . lt und
Wohlstand in Paris , London und Berlin . ' Gäste will »
lammen .

Vljred DSbliu liest am IS. Januar i » der Buchhandlung 2. M. Spaeifu
«änigstr . fich aus eigenen Werten .

I



Kommunistische Ireunüe .
Cbcr : „ Was von links geschieht , geschieht für Euch ! "

In der „ Chemnitzer Dolksstimme " , die den sogenannten
linken Flügel der sächsischen Sozialdemokratie vertritt und
immer für ein politisches Zusammengehen mit den Kommu -

nisten eintrat , ist rn der Mittwoch - Ausgabe solgende erbau¬

liche Geschichte zu - lesen :
Em unerhörter Vorgang spielte sich gestern abenh in der Bei -

sammlung nn „ Adler " ab , we Genosse Fe l tisch sprach . Der Saal
war dich ?' gefüllt und Fellisch war mitten in seinem Referat , cris

plötzlich ein kommunistischer Stohlrupp von etwez 200 jungen Leuten
in den Saal hercindrang und durch üohlsn und Trillerpseiseu eine

geordnete Fortführung der Versammlung unmöglich machte . Genosse
Fellisch mußte sein Referat abbrechen und die Versammlung
mußt « schon um Uhr geschlossen werden . Ein Versuch , die Ver >

sammlung zu einer kommunistischen Kundgebung fortzusetzen .
wurde durch dle Inzwischen erschienene Polizei unterbunden . Die

Kommunisten aber hallen ihr Ziel erreicht , die Arbeiter standen in
erbitterten Gruppen einander gegenüber und ein « sachliche Aussprache
war unmözllch gemacht worden . Dieses Verhalten ist um so Hätz-
licher , als sich die Sozialdemokratische Partei Sachsen » im Komps

gegen die Kommunisten gewisse Grenzen auserlegt hatte ,
weil den Kommunisten durch das Verbot ihrer Press « die Verteidi -

gung beschränkt ist und weil wir es in dieser Zeit als unsere
größte Ausgabe anschen , den Komps mit aller Schärf « gegen
rechts zu führen .

Daß System in der Sache lag . konnte man schon vor Veginn
der Versammlung merken , wo einzelne Gruppen wie auf Kommando

bestimmte Rufe ausstießen , während die andere Seite des Saale »,
wo sich ebenfalls Sommuoistcn postiert hatten , das Echo ausnahm .
Tie Inszenierung geschah unter t «r Führung bekannter

Chemnitzer Kommunisten , die mit der vollen Verant¬

wortung für diesen skandalösen Vorgang belostet werden müssen .
Das beabsichtigte Spiel rollte etwas zu früh ab , weil di « „ junge
Gart « " bicr Kommunisten — wie sich die Radauhelden selbst
ncnnm — zu zeitig in den Saal eindrang . Eine junge Garde
de r Reaktion , die di ? Wahlgeschäfte der Bourgeoisie betreibt .
das ist jene Sturmtrllvpe gewsfen . Selbst anständige kommunistische
Arbeiter waren in pemlichc Verlegenheit geraten . Sollten diese

Sprengungsoersuche fortgesetzt werden , dann werden die sozial -
demokratischen Arbeiter geeignete Vorkehrungen zum Schutze ihrer

Versammlungen zu treffen wisien .

Die Berliner Sozialdemokraten haben schon längst
eine Abwehrorganisation gegen kommunistische Stören ' riedc

schaffen müssen , besonders nachdem die ' « „ Freunde von links "

den jetzigen Vorsitzenden der Berliner Organisation in einer

öffentlichen Bersammlung aufs schamloseste körperlich miß -
handelt hatten .

Aber trotz aller dieser Erfahrungen ' gibt es immer noch

Genossen , die hinter dieser „ jungen Garde der Reaktion " her -

laufen und glauben , „ alles was von links geschieht " geschähe
gleichzeitig auch für die sozialdemokratischen Arbeiter . Daß
die Chemnitzer Erfahrung den Genossen in Chemnitz , Plauen
oder Zwickau eine andere Meinung beibringen werde , müssen
wir leider itnmer noch bezweifeln .

Wahlen unö Reichswehrkommanöo .
Weimar , 10. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Militär -

befehlsha - ber in Thürwgch , tstst -ekn« Verordnung über die

Durchführung der Landtags mahlen erlösten . Es heißt darin :

„ Wahlberechtigte Personen , die die politisch « An ' chauung der v e r -

boten « n Parteien und Organisationen vertreten ,
werden in der Ausübung ihres Wahlrechts nicht behindert . Die

genannten Personen können Wahlorgonisationen ( Vereinigungen ,
Ausschüsse ustv . ) bilden , die sich ausdrücklich als solche bezeichnen
und sich lediglich aus die Vorbereitung und Durchführung der Wahl
beschränken müssen . Versammlungen von Wahlberechtigten der ge -
nannten Personen sind nur gestattet , soweit es sich um reine Wahl -
Versammlungen handelt . Alle derartigen Versammlungen sind an -

meldepslichtig . Diese Versammlungen werden durch die Polizei -
behördcn überwacht : auch können hierzu Kommandos der

Reichswehr herangezogen werden . Di « Versammlungen werden

aufgelöst , wenn sie sich nicht in dem gegebenen Rahmen halten und

z. B. Orgonisotionsongelegenheiten der verbotenen Parteien be¬

handeln . Auch können dies « Versammlungen jederzeit au ?
Gründen der Ausrechterhaltung der össentlichen Ruhe und Ordnung
vom Militärbesehlshaber verboten , ebenso in dringenden Fällen
von den überwachenden Exektitivorganen und MilitSrkomman -

dos ausgelöst werden , wenn im Verlauf der Versammlung «ine

Gefährdung der Öffentlichen Ruhe und Ordnung eintritt .

Für alle Wahlberechtigten ist angeordnet : Irgend -
welche Gewalttätigkeiten oder Behinderu - ng von Perso - nen
bei Wahlversammlungen usw . oder bei der Wahl selbst sind v e r »
boten . Zuwiderhandelnd « werden festgenommen ( evtl . Schutzhasl ) .
Eine strafrechtliche Verfolgung tritt in jedem Fall « ein . Alle Flug -
blätter , Handzettel , Extrablätter oder sonstige derartige Druckerzeug '
niste , die lediglich Wahlpröpagando betreiben , sind gestaltet .
Sie bedürfen jedoch vor ihrer Veröffentlichung und Der -

breitung der Genehmigung der zuständigen Reichswehrgruppe .
Sie müsten bei der Veröffentlichung enthalten : den G e n e h m i -

gungsvermerk der betreffenden Reichswehrgruppe , di « An -

gab « der Druckerei und die Bezeichnung der betreffenden
Partei oder Wahlorganifation . "

*

Die Frage der Wahlbetätigung verbotener Par -
teien und Organisationen ist durch die E n t s ch e i -

dung des Rechtsausschusses geklärt worden . Die

Bestimmungen des thüringischen Militärbesehlshabers zeigen
aber , daß eine Garantie für eine objektive Einhaltung des

Entscheides unter dem Ausnahmezustand nicht gegeben ist .
Die Beobachtung der Wahltätigkeit verbotener Parteien ist

untergeordneten militärischen Organen anvertraut , von denen

man ein tieferes Verständnis für schwierigere poli -
tische Fragen nicht voraussetzen und auchgar nicht

verlangen kann . Die Bestimmungen sind naturgemäß in

ihren Anweisungen so unbestimmt , daß sie unter Umständen
zu Rechtsunsicherheit und Beunruhigung der Be -

völkerung führen .
Die allgemeinen Bestimmungen für die Landtagswohl

sind in ihrem ersten Teil eine Selbstverständlichkeit , wenn ' auch
die Androhung mit strafrechtlicher Verfolgung unter Umstän -

den den „ Spar " maßnahmen des Reichsjustizministers ent -

gegenstchen kann . Geradezu ungeheuerlich ist es aber .

wenn der Militärbefehlshaber di « schriftliche Wahlpropaganda
unter Militärzensur stellt und zu politischen In -

st a n z e n die Gruppenkommandos bestellt . Die Erfahrungen
der letzten Wösten sollten bewiesen haben , daß der gesunde
Instinkt der militärischen Stellen im Reich sehr oft versagt .
wenn es sich um die Entscheidung rein politischer Fra -
gen handelt . Die Wahlprvpaganda gehört zu den wichtigsten ,

aber auch undurchsichtigsten Funktionen des politischen Lebens .

Sie von den Entscheidungen einer untergeordneten militäri -

scheu Stelle abhängig zu machen , die sich bisher nach dem

Wunsche der obersten Heeresleitung mit Lcrufspolitik mög -
lichst wenig beschäftigt hat , ist widersinnig und u n -

tragbar für beide Teile . " -
Es ist anzunehmen , daß der Militärbesehlshaber von

Thüringen es Unterlasten hat , in dieser entscheidenden Frage
Rücksprache mit den Zentralinstanzen zu nehmen , und

daß von dieser Seite eine Korrektur vorgenommen wird .

Aber auch wenn das geschieht , bleibt der Mißgriff des ihürin -

gischen Militärbefehlshabers eine peinliche Angelegenheit . Der

militärische Ausnahmezustand beginnt eine Gefahr für
die Reichswehr zu werden .

* »
Wie der Sozialdemokratisch « Parlamentsdienst erfährt , beab -

sichtigt das sächsisch « Wehrkreistömmando , die von den drei Ar -

beiterxarteien in Dresden geplante Wahlkontrolle zu verbieten .

fius üem Sereich öes Generals Müller .
40 Tage Schutzhaft unter falschem Verdacht .

Dresden , 10. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Regicrungsrat
W e st p h ä l i n g e r ist heute nach lOtägiger Dauer aus der

Schutzhast entlassen worden , nachdem der seinerzeit , aus den

gleichen Gründen verhaftete Oberregierungsrat M i « r s ch schon kürz¬

lich sreigelossen wurde . Beiden Genosten war zur Last gelegt war -

den . daß sie im Herbst vorigen Jahres Waffen , die für die Aus -

' rüstung der sog . blauen Polizei bestimmt waren , in die Hände der

proletarischen Hundertschaften spielen wollten . Dieser Verdacht stellte
sich aber schon nach kurzer Zeit als falsch heraus . Die

sächsische Regierung gab damals die ausdrückliche Erklärung ab , daß

sie auf «ine unbedingt sichere Lagerung der Waffen bedacht gewesen

sei und aus diesem Grunde di « Uebersührung der in Arnsdorf unzu .
länglich gesich - rten Wiffenbestände nach dem Dresdener Polizeiprä -

sidium angeordnet habe . Da Genoste Westphälinger trotzdem in

Haft gehalten wurd� , richtete er eine Beschwerde an den

Staatsgerichtshof und macht « dem Wehrkreiskommando da .

von Mitteilung . Der Heemsanwalt Dr . Frey fordert « Westphä -

linger aus . vrn einer Beschwerde Abstand zu nehmen , da sich di « An .

gelegenheit sowieso in kurz : r Zeit klären werde . Als nun der

Staatsgerichtshof das Wehrkreiskommando um Akten -

Übersendung ersuchte , wurde Westphälinger noch vor lieber -

sendung der Akten aus der Haft entlasten .

Tüchtige Seamte .

Hinter den Kulissen des Thüringer Haberfeldtreibens .

Der Thüringer Beamtenbund läßt durch eine . Ber -

liner Korrespondenz� die von deutschvölkischen Kreisen mit Borlieb «

als Sprachrohr benutzt wird , folgende Erklärung verbrei ' en :

„ In einem grechfrn Teil der deutschen Brest « ist die Nachricht
verbreitet , der Thüringer Beamtenbund habe in Ber .

bindung mit den bürgerliches Parteien die Ent -

sendung eine » Rcichskommissar , nach Thüringen be¬
trieben und den Innenminister Hermann beim Reich denunziert .
Diese Notiz aebt letzten Endes auf eine . Verlautbarung des thü -

. . ringischen Presteamles zurück . Der Thüringisch « Beamterbund
> hat lediglich in Rücksicht aus die Auflösung des Landtages ürd

die gesamt « volitische Loge in Thüringen betm Reiel - sinneamin ' . -
sterium aus Vorsorge für seine TNaglieder um Schulz in bezug aus
den Doamlinabbau (!) gebeten . Alle anderen Nachrichten ent -

� sprechen nicht ' d«r Wahrheit . " - t
Die Erklärung bestätigt was sie ableugnen soll . Wir können

hinzufügen , daß di « „ Vorsorg « " des . Bunhxs . für . sein « „ Mitglieder "

soweit geht , daß er sich bei den bürgerlichen Parteien für die

Wahlen ein Mandat gesichert hat . Ter Borsitzende des

Bundes , ein ehemaliger Voltsschullehrer , hat also alle Aussicht , daß

sein « Bemühungen „ in bezog auf den V: amtenabbau " nicht unbe -

lohnt bleiben , um so mehr , als er « s verstanden hat , sich auch bei

jenem Heeresanwalt beliebt zu mächen , der in das Der -

hör des Innenministers Hermann aktiv eingriff .

Sports - und ( drönunysblock .
Thüringer Mischmasch für die Landtagstvahlen .

lieber die List « desantisozialistischenBürgerblocks
in Thüringen urteilt das demokratisch « „ Berliner Tageblatt " nich '

ohne Gatgenhumor :
Die nichlsozialistische Einheitslist « ist fertiggestellt . Sie um -

saßt di « nichrsoziallstischen Parteien , sowie die nichtsozialistischen
Gewerkschasten , Gewerbe - und Wirtschasrsverbilnde . Die National -

sozialsten und die Deutfchvölkischen haben heschlosten , eine Sonder -

liste aufzustellen Di « Hausbesitzer , die G a st w i r t » . die

Vaterländischen Verbände und di « Turner sehen davon ab ,
Sonderlisten aufzustellen , da ihnen auf der Einheitsliste ein fickzerer
Platz an den sogenannten „ Hoffnungsstellen " gegeben ist , der ihr «

Sonderinteressen hinreichend garantiert . Dle Liste macht den Ein -
druck einer Veruss - und Sportinteressenvcrtretung . sie ist für den

Parlamentarismus « in Nocke . » schlag . Wenn sich
die politischen Parteien und insbesondere di « Demokraten

trotzdem dazu hergegeben haben , mit einer solchen Liste in den

Walstkamps zu ziehen , auf der Gastwirte und luruwarle al , solche
einen Platz verlangt und erhallen haben , so lag es an der Not -

wendiqkeit . die Aufstellung von Sonderlisten unbedingt zu ver -
meiden . Im übrigen hat man bei den Berufsvertreiungen di «

Auswahl nach parteivolitischen Gesichtspunkten getroffen . Dos

Ganze ist als Konzesstons - und Umwegversahren anzusehen .
Die „ Demokraten " sind wirklich weit gekommen , daß sie sich

in solchen Ordnungsbrel einstampfen liehen . Anstatt offen ihre

demokretisch - republikanischen Grundsätze zu vertreten und um sie all «

mcht - sozialistischen Repubilkaner zu sammeln , geben sie sich zu Schild -

hal ' ern der offenen Reaktion her . Ganz wie di « selig « Eu- ' en -

Richter - Partei , die sich schließlich inn jeden Kredit in Deutschland

gebracht hatte . _ _

Um öas boperifcbe Wahlgesetz .
München . 10. Januar . ( MTB . ) Der Berfassungsaus -

f ch u ß de , Landtages lehnte noch längerer Aussprach « die Anträge

der Sozialdemokraten auf Benninderung der Zahl der Land -

tagsabgeordneten um die Hälfte und den Antrag der

Bayerischen Mittelpartei aus Herabsetzung der Landtogsmondate auf

95 ab . Dagegen fand eine Regierungsvorlage Annahm « .

wonach die Zabl der Landtogsabgeordneten auf 99 und die Zahl

der Landesmandate auf 15 vermindert werden soll . Da ober die

Abstimmung im Plenum ein « qualifizierte Mehrheit erfordert und

mit einer Annahme des Regierungsentwurfs dort nicht zu rechnen

ist , beschloß der Ausschuß , im Plenum einen Eventualantrag

zu stellen , daß für den Fall der Ablehnung des Regiernngsentwurfs
noch ein « Abstinnnung über den Antrag der Bayerischen

Voltepartei stattzufinden habe , der 113 Abgeordnetcnmondat «
und 15 Londesmandot « . vorsieht - Der Ausschuß beschloß . weiter ein -

stimmig , an den bisherigen Wahlkreisen festzuhalten , während die

Regierungsvorlage diese aus 4 vermindern wollte . Koburg soll für
die kommenden Wahlen noch 2 Abgeordnete behalten .

Reichstag und Personalabbau .
Amtlich wird gemeldet : Einem Dorschlage des 45. Awffchuss «-

des Reichstages ev ' sprechend hat es das Reichskabinett m

seiner gestrigen Sitzung für unbedenklich erachtet , wenn der Reichs -

tag mit der Wahrnehmung der ihm zustehenden Recht « bei Durch -

führung der P e r s on o l a b b o u o e r o r d n u n g den Sparausschuh

beausiragt ; doch hält es das Kabinett n i cht für angängig , die

Mitwirkung eines Reichsiagsausschusses durch ein « Verordnung der

Reichsregierung festzulegen , vielmehr sollen dem Reichstag
bic erforderlichen Schritte überlassen bleiben .

Die Anklage gegen Ludendorff .
München , 10. Januar . ( Eigener Drahtbrricht . ) Im Pro -

zeß gegen die Hochverräter des 8. und 9. November ist am Donners -

lag die Anklageschrift des Skaalsanwalt » dem Gericht zu -
grstelll worden . Als Führer des voll en d ? te nH o ck o et ia - s

sind 9 Personen angeklagt , und zwar : Hitler , Ludenhorss
und sein Stiefsohn ( ein Leutnant der Znfanterleschule ) , der ehe -
molige Polizeipräsident Poehner , der stellvertretende Polizei -
Präsident F r i ck , die ehemaligen Ossiziere Röhm , Iveiß , ideber ,
die mllttärischen Führer de » kampsbundes und außerdem noch ei «
Leutnant Brückner .

Tirol weist Hitler - Leute aus .

München , 10. Januar . ( Eigener DraHiberickst . ) Bekanntlich hält

sich «in . Teil der flüchtigen Hitler - Putschisten in Tirol auf . bisher
unbehelligt von der dortige » Landetpolizei . Ei « scheint sich aber

jetzt eine » anderen besonnen zu haben , indem sie nämlich den ge «
fähklichsten Hetzer ouS München . Herrn Hermann Esser , des
Landes verwiesen bat . Ester hat Tirol bereits verlosten und

sich in daS Lager der . Bozensr Faschisten begeben - Dagegen
befindet sich der mililäri ' che Führer de ! ehemaligen Kampfbundes .
Hauplmann Göhring , immer noch im Innsbruck « Hospital , ob¬

wohl er von seiner Verwundung wiederhergestellt ist .

Der Gntstbeidungstag in London .

London , 10. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) In den Kreis «' «
der Arbeiterpartei ist man der Ansicht , daß die Generaldebatte über
die Antworladresse auf die Thronred « noch am Dienstag zu Ende

geführt werden kann , so daß die Arbeiterpartei bereits am Mittwoch
in der Lage sein dürfte , ihre oppositionellen Anträge zu stellen .
Diese würden dann am D o n n e r s t a g zur Abstimmung gelangen
uyd aller Voraussicht nach zum Sturz des Kabinetts Baldwin

führen . ,

Pariser polizeidemonftration .
Paris , 10. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Protest -

bemoniliaiio » am Miliwochadend gegen die iponischen Todes -
urteile über die iLyndikalisten Maren und Nicolai hat den bei
iolchen Aiiläsicn üblichen Verlauf genominen . An Stelle der Arbeiter -
schalt demonstrierte die S ch u tz m a » n s ck a s t , d>ä mehrere
tgmenh Man » stark , zu Fns ; und zu Roß , die Boulevards besetzte
und den Verkehr zwei Stunden lang nabeeu lahmlegte . Da die
Demonstraiile » unausiällia in kleinen Gruppen sich unier das
Siraßenpublikum gemischt hatten , nahm die Polizei eiwa L00
Verhaftungen vor , von denen aber keine aufrechterhalten
werden tonnte .

Die Umwerbung Sowjetrußlands .
Paris , 10. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Ein « der merk -

würdigsten Folgen der augenblicklichen internationalen Konstellation ,
insbesondere seit dem Abschluß des sranzösisch - tlchechischen Bund -
nisses , ist das starke Werben fast oller Großmacht « um Suwjet -
rußland . England , Frankreich und Italien , von den Staaten der
Kleinen Entente ganz zu schweigen , alle sind mit Eifer bemüht , die
seit Jahren abgerissenen Fäden nach Moskau wieder anzuknüpfen .
Man könnte geradezu versucht sein , von einem internationalen
Wettrennen aus dem Wege noch Moskau zu sprechen . Ins -
besondere möchte die italienische Außenpolitik der Kleinen
Entente mit der Anerkennung der Sowjctregierung zuvorkommen und
dem von Frankreich angestrebten Block Paris - Prag - Belgrad - Moskau
einen Block Rom - London - Moskau - Berlin entgegenseken . Italien
würde dabei den englischen Intentionen begegnen . Es ist in
London keineswegs mehr die Arbeiterpartei allein , die die Wieder -
aufnahm « der Beziehungen mit Moskau wünscht . Man wird jeden «
falls der „ Humanit6 " nicht ganz unrecht geben können , wenn sie am
Donnerstagabend schreibt , daß , während noch vor kurzer Zeit kein
Mensch die Sowjetrcgierung anerkennen wollte , heut « die Regie -
rungen fast aller Großmächte von der Furcht «griffen zu sein
scheinen , mit ihrer Anerkennung zu spät zu kommen . Rußland
sei aus diese Weise das Zünglein an der Wage des europäi »
schen Gleichgewichts geworden .

venator de Monzic hat ein « Interpellation üb « die Regierungs -
Politik gegenüber Rußland angekündigt .

Dieser Tage brachte die Moskauer „ Praw ' a " das Bild eines

ironisch - bchaglich schmunzelnden russischen Arbeiters , dem von allen
Seiten die Anerkennung dargereicht wird .

Kremlparole Kadavergehorsam .
Moskau . 9. Januar . <OE. ) Die gegen die Opposition und

vor allem gegen Trotzki in der „ Prawda " gefiihri « Polemik des
ZentralkomiieeS der Kommunistischen Pari « » gipfelt in einer Aar -
nung , die last als eine Drohuna bezeichnet werden kann : Da «
Zentralkomitee werde aus ' einer Linie brbarren » nd sei dabei der
Hilfe deS erprobten alten Parteistamme « sicher . Wer dem Zentral »
komitee hierbei «ntgegentiete , der vertetzte die Parteidisziplin und
müsse sich dafür vor der gesamten Partei verantworten .

TroykiS Werben um die Unterstützung des Parletnachwuchse «
wird in «iiier angeblich auS der kommunistischen Jugend
stammenden Zuichriit an die . Prawda " ziemlich deullich ab »
gewiesen . Die Zuichriit nennt völlige Einigkeit aller Jahr -
gäiige der Partei unter Führung des bolichewisti ' cken „ Stabs "
da » einzig erstrebenswerte Ziel . E « kann allerdings als sicher
angenommen werden , daß keineswegs die gesamte Parkeijugend
hinter dieser Zuschrift steht . _

Däniscber Lebensmittelkredit .

Kopenhagen , 11. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Im „ Social -
demotraten " weist dessen Berliner Korrespondent darauf hin , daß
Dänemark heule die Ausfuhr seines Ueberschusses an landwirtschaft¬
lichen Erzeugnissen in der Hauptsache auf England eingestellt habe .
Großbritannien werde aber in Zukunft mehr von Irland und den
englischen Dominions kaufen und Dünemark werde dann mehr in
Deutschland absetzen müssen . Dies könnte schon heute geschehen , .
denn Geftiersleisch und Kondensmilch aus Amerika wie Butter au »
Sibirien , die Deutschland heut « beziehe , müßten infolg « der . weiten
Frachtstrecke teurer sein als die Etzeugnisse Dänemarks , von wo man
Fleisch übrigens leicht frisch noch Deutschland bringen könnt «. Der
Artikel schließt mit der viel beachteten Empfehlung an die dänischen
Bonkeii , über die Gewährung ausreichender Kredite zur
Eröffnung einer stärkeren Ausfuhr nach Deutschland zu beraten ,

Oer Daazlger Voltstag wählte zum ersten Präsidenten den
Deuttchnaiiornile » D r, Reichel , zu Vizepräsidenten unseren
Genossen Gehl und den ZentrumSmann Splett .



GewerMastsbiZwegung
der Kampf gegen Sie Ruhrarbelter .

Nach dem sravzösischea das deutsche Sapilal .

Das rheinisch - westfälische Industriegebiet steht , wie uns aus

Äochmn gedrahtet wird , abermals vor schweren Wirtschaft -
! i ch e n Kämpfen . Die frsigewerkschaftlichen Metallarbeiter

haben , vorbehaltlich der Zustimmung des chauptvorstandes , einen

General st reikbeschluh gefaßt . Die Unternehmer wiegen

sich in dem Glauben , daß die Arbeiterorganisationen zu geschwächt
seien , um einen langondauernden Kampf durchführen zu können .

Denn auch vor Ueberschätzung der Kräfte auf beiden Seiten ge -
r >arnt werden muß , so dürften doch , wenn die Arbeiterschaft ge -
schlösse » bleibt , die Unternehmer den kürzeren ziehen . Offenbar
bestehen französische Vermittlungsabsichten , denen

die Ärbeilerschaft jedoch sehr skeptisch gegenübersteht . Jedenfalls

liegt es im Interesse aller berufenen deutschen Instanzen , den

Kamps nicht ausbrechen zu lassen . Käme es dazu , so
würde er sich in einer Weise auswirken , von der sich heute
noch keine Vorstellung machen läßt .

Wie ernst die Situation ist , geht daraus hervor , daß sich am

heutigen Freitag eine nach Elberfeld einberufene Konferenz der

Ortsausschüsse und Gauleiter des Allgemeinen Deut -

che » Eewerkschastsbundes mit der gesamten wirtschaftlichen Lage im

Industriegebiet und besonders mit dem drohenden Metallarbeiter -
streik befassen und nochmals die Stellung der Gewerkschaften fest -
egen wird . Viel wird davon abhängen , welche Beschlüsse dort ge -

laßt werden . Schon jetzt ermahnt das Bezirksbureau des ADGB .
n Düsseldorf die Gewerkschaftsmitglieder , sich bei dem Kampf um

l >en Achtstundentag an die Anweisungen ihrer Organisationsleitun -
gen zu halten und jede Schwächung und Zersplitterung der Gewerk -

- chaften zu vermeiden .

Die Streikbewegung im Düsseldorfer Bezsrt
hat sich schon weiter ausgedehnt und dürfte ihre Wellen
bis in dos Industriegebiet schlagen , zumal es dort nicht nur in der

Metallindustrie , sondern auch im Bau - und Verkehrsgewerbe infolge
des Borgehens der Unternehmer in Lohn , und Arbeitszeitfragcn
stark kriselt . Auch die übrige Arbeiter - und Angestelltenschaft ist
aus den gleichen Gründen äußerst unzufrieden , zumal auch die Ar -

beitsaufnahme sehr langsam erfolgt und die Zahl der Arbeitslosen ,
die z. B. in Bochum ! Z5( ) t ) v beträgt , sich bisher kamn um die Hälfte
vermindert hat .

*

Der Reichsarbeitsminister hat für den neuen Reichsknapp -
schafts - Verein eine Zwangssotzung verfügt , die ganz erheb -

' liche Nachteile für die knappschaftlich Versicherten m sich birgt .
So wird z B. das Krankenge ' d auf die Mindestleistung
herabgesetzt und die F a m i l i e n h i l f e , die so segensreich gewirkt
hat , gänzlich beseitigt . Innerhalb der Bergarbeiterschast
herrscht deshalb eine ungeheure Erregung . Di « Herab -
fctzung der Leistungen sehen die Bergarbeiter als ein Geschenk
an die Bergwertsbesitzer an , was sie in Wirklichkeit
auch ist .

Verständigung im SuchSruckgewerde .
Die gestern unter Vorsitz des Oberregierungsrats Dr . M « w e s

geführten Einigungsverhandlungen im Reichsarbcitsministerium
hoben am Abind zu einem Vergleich gesührt7 Di « Borstände
der Arbeitzeberorganisationen erklärten , die Anweisung hinauszu -
geben , daß die zum Zwecke der Aussperrung ausgesprochenen Küpdi -
gungen sofort zurückgenommen werdm Nach der Verein¬
barung beträgt die wöchentliche tarifliche Arbeitszeit
48 Stunden , die je nach der Eigenart pnd den Wirtschaft -
lichen Bedürfnissen des Betriebes auf S3 Stunden für
Handsetzer und 51 Stunden für Maschinensetzer verlängert werden
kann . Für jede Stunde dieser Mehrarbeit

'
ist der 48. Teil des

Wochenlohnes als Entschädigung zu zahlen . Darüber hinaus etwa
noch geleistete Arbeitsstunden sind außerdem mit den tariflichen
Ueberstundenaufschlägen zu entlohnen . Diese Regelung
tritt am 15. Januar in Kraft . Der Zeitlohn soll auch künftig der
Wochonlohn sein . Die Lahnregelung erfolgt zentral , lieber
die sonstigen strittigen Punkte des Schiedsspruchs : Kündigungsfrist ,
Urlaub und Lehrlingsbestimmungen wurde ebenfalls Uebereinstim -
mung erzielt Mit den durch die Vereinbarung sich ergebenden
Aenderungen wurde der alte Tarif wieder in Kraft ge -
fetzt und gilt dieser ebenso nie das Arbeiiszeitabkommen bis zum
31. Mai d. I . Ferner wurde das bis zum 31. Dezember v. I . gültig
gewesene Lohnabkommen bis einschließlich 1. Februar o e r -
l ä n g e r t. Die Arbeitnehmer haben der Regelung nur v o r b « »

baltkich der Genehmigung ihrer am Sonnabend stattfinden .
den Gauleiterkonferenz zugestimmt . Die Erklarungsfrist
zu dem Uebereinkommen ist auf Scnnabend nachmittag festgesetzt .

Dieses Abkämmen bedeutet einen Mißerfolg der Offen -
live der Unternehmer und somit einen unstreitigen Erfolg
der gewerkschaftlichen Organisation .

Unterbringung abgebauter Seamten .

Der Allgeme ' ne Deutsch « Beamtenbund hat sich bald nach In -
krafttreten der Personalabbauverordnung mit der Frage besaßt , wie
die „ abgebauten " Beamten neuer positiver Tätigkeit zugeführt und

ihnen Existenzmöglichkeit geschafft rcerben könne . Der Vor¬

schlag des Heimfwttsnamts , der auch vom ADV . lebhaft unterstützt
wird , erscheint hierfür jedoch nicht ausreichend , weil er sich nur auf
die Beamten bezieht , die mit Pension oder Wartcgeld ausscheiden
und als Unterbringungsmöglichkeit nur die Siedlung vorsieht .
In engster Fühlung mit dem Heimstöttenamt und mit Fachleuten
aus der Praxis hat der ADR . schon vor Weihnachten einen Plan
aufgestellt , der neben der Ansiedlung auch die Ueberführung
ip andere , insbesondere technische Erwerbe vorsieht und vor
allen Dingen auch für diejenigen Beamten , die nur mit Abfindungs -
summen ausscheiden , Wege zur U m st e l l u n g aufweist . Die Ver -

wirklichung der Vorschläge ist in der Hauptsache auf genossen »
schaftli ' chem Wege gedacht und auch nach der finanziellen
Seite hin durchführbar gestaltet . Auf Betreiben des ADZ . findet
am 16. Januar eine Beratung des Planes mit den Regierungsstellen
statt , die sich bereits jetzt mit seiner Prüfung besaßen .

Betriebskrankenkassc » i » der Landwirtschaft .
Es ist bekannt , daß die Arbeitgeber in der Landwirtschaft keine

Freunde staatlicher Sozialpolitik sind . Tille sozialen Gesetze mußten
darum gegen den Willen dieser Kreis « durchgesetzt werden .

Durch die Inflation waren und sind auch heut « noch die Land -

krankenkassen in schwere Bedrängnis geraten . Der Reichslondbund
und die ihm angefchlosienen Unterverbände glauben darum jetzt «ine

günstige Zeit vorzufinden , um die Landkrankenkasien zu beseitigen .
Seit dem 15. Dezember v. I . ist es zu einer offenen Revolte
der Landbündlcr gegen die Landkrankenkassen ge -
kommen . Die Landbündler in Brandenburg verweigern seit
diesem Termin die Abführung der Bei träge an die Land -

krankenkassen . Dieser offenkundigen Gesetzverletzunq ist leider von
der Reichsrsgierung nicht mit den entsprechenden Machtmitteln ent -

gegengetreten worden . Hätten Arbeiterführer in der gleichen Weis «
zur Uebertretung von Gesetzen aufgefordert , sie säßen längst in

Schutzhaft .
Das Ziel der Landbündler ist : Abschaffung der

Landkrankenkassen und Wiedereinführung der Be .
triebskrankenkasse . Die Regierung beabsichtigt eine neu «
Verordnung , die den Wünschen der Landbündler nahekommt heraus¬
zugeben . Nach § 415 der RVO . ist durch Bildung von Sektionen
eine Dezentralisation der Krankenkassen möglich . Die Regierung
will diese Sektionsbildung fördern . Soweit es sich dabei um die
Möglichkeit einer sparsameren Verwaltung in den Landkrankenkassen
handelt und die Sektionen nicht selbständige Gebilde , sondern ledm -

[ ich Kassenbezirke der übergeordneten Landkrankenkass « bleiben , ist
grundsätzlich ihre Einführung zu fördern . Verhindert werden
muß ober jede Möglichkeit , über den Umweg durch die Sektions -

bildung die Einführung von Betriebskrankenkosien in der Land -

Wirtschaft zu schaffen . Di « Regierung würde bei diesem
Versuch die schärf st e Gegnerschaft der Versicherten
und ihrer . gewerkschaftlichen und politischen
Interessenvertretung finden .

Ter Skandal der Schiedssprüche .
Die TchlichtungSkammer zur Arbeits, ? , «frage für den Aaiibener

Steinkohlenbergbau bat einen Sck - iedSGruch . gefällt , der
angesichts der Notlag » der denifchen Wirtschaft und angesicht ? ferner
der beionders schweren Belastung des Bergbaus eine Schickt , eit
für die Arbeiter unter Tage von 81/. , Stunden lvon Be -

ginn de ? Seilfabrt bis zu ihrem Wiederbeginn ) vorscklägr . Die
Arbeitszeit über Tage soll 58 bis 5g Stunden wöchentlich be -
tragen . Die Arbeitszeit in den d n r ck g e h e n d e n Betrieben ist
der Regelung , wie sie für den Rubrbeigbau aetroffen werden wird ,

�vorbehalten . Die Schichliöbne werben im Hinblick auf die zu er -
�wartende Leistungssteigerung e r b ö b t . Entlastungen von Arbeitern
�aus Anlaß der Mehrarbeit sollen ni - ck t vorgenommen werden .

Der ReichSarbeitZminister bat den von den Gewe - kschatten ab -
gelehnten Schiedsspruch , der für den mitteldeutschen Brannkoblen -
bergbou unter wie über Tage die Leistung von Mehroibeit vorsieht ,
tür verbindlich erklärt . Ans der Grundlage der im Schiedsspruch

�
geregelten längeren Arbeitszeit Laben die Tarifporteien einen
Schichtlohn von durchschnittlich etwa 4 M. einschließlich Teuerungs -
zulape vereinbart .

Dieie Schiedssprüche , die den Arbeitern eine verlängerte Ar «
beitSzeit - aufzwingen wollen , wachsen sich nachgerade zu einem un -
erträglichen Skandal aus .

Wie « a « daS BetriebSrätegesetz umgeht .
Man schreibt uns :
Wir haben in Deutschland noch ein Betriebsrätegesetz , das den

Arbeitnehmern und ihren Betriebsvertretungen gewisse , wenn auch

bescheiden « Rechte sichert . Das hindert gewisse Unternehmer nicht ,
die gesetzlichen Bestimmungen mit allen ihnen zweckmäßig erschei¬
nenden Mitteln zu umgehen .

Nun bietet ja das BRG . dem Betriebsrat immerhin «inen

leidlichen Halt dadurch , daß feine Absetzung nur bei gröblicher Ver -

lctzung des Geftjycs und dann auch nur mit Zustimmung der übri -

gen Mitglieder i >zw. , da letztere wohl äußerst selten in Frage kom¬
men dürften , mit Zustimmung des Schlichtungsausschuffes oder

neuerdings des Aroeitsgerichtes erfolgen kann . Ein solcher Ab -

setzungsprozeß ist nicht immer leicht durchzuführen . Aus diesem
Grunde benutzen die Unternehmer jede verunglückte Lohn - oder

sonstig « Bewegung , um ihre Betriebsräte loszuwerden . Derartige
Fäll « hoben sich in letzter Zeit so außerordentlich gehäuft , daß es

heut « in zahlreichen B- trieben sehr schwer hält , brauchbare Männer

für eine Neuwahl zu bekommen
Als besonders erschwerend tritt hinzu , daß die gemaßregelten

Betriebsräte — den sonstigen Funktionären ergeht es nicht bester —

! auf die berüchtigten „ schwarzen Listen " kommen und somit von
i keinem Unternehmer w' eder eingestellt werden . Es ist dies ein ganz

trostloser Zustand , der eingehendste Beachtung der Gewerkschaften

�und der Partei verdient . Hier müsten Mittel gesucht und gefunden
'

werden , um diesem Skandal ein Ende zu machen , sonst geht das

Betriebsrätegefctz ohne ein « offizielle Aktion des Unternehmertums
vor die Hunde .

Wie wenig selbst die Schutzbestimmungen des BRG . heute be -

deuten , zeigen die Vorgänge in den Häusern M o s s e ( Berliner

Tageblatt ) und Scherl ( Berliner Lokal - Anzeiger ) , Hat man im

Hause Masse bei aller Schändlichkeit solcher Maßnahme bei Be -

seitigung des gesamten Angestelltenrates durch

hohe Abfindungen immerhin noch eine menschliche Seite gezeigt ,
so hat die Firma Scherl , die Spezialistin im Maßregeln , ihren

Angestelltenrat trotz aller Schutz - und Strafbestimmungen des BRG .

einfach gekündigt ' und dem langjährigen Vorsitzenden wie

einem Verbrecher das Haus verwicjen , ohne die geringsten Gründe

hierfür anzugeben . Es ist dies ein würdiges Scitenftück zu dem

rigorosen Vertragsbruch dieser Firma im August v. I . , der den be¬

teiligten Gewerkschaften noch in frischer Erinnerung stehen dürfte ,
und dem damals bekanntlich fast der gesamte Betriebsrat und

Funttionärkörper zum Opfer fiel , obwohl der vor dem Demobil -

machungskommisiar gefchlostene Vergleich Maßregelungen avsdrück -

sich untersagte .
Hoffentlich werden die so in Szene gesetzten Prozeste den

schneidigen Juristen der Firma Scherl klarmachen , daß die be -

stehenden Gesetze auch für sie da sind . Ein kleiner Borgeschmack

dürste ihnen durch die inzwischen ergangenen Urteile bereits zuteil

geworden fein . _

Lohnerhöhung im Kalibergbau .

Gestern haben in Berlin Lohnverhandluvgen für den Koliberg -
bau stattgefunden . Die Parteien einigten sich auf eine Lob » -

erböhung von 28,57 Proz . Der Haiicrfchichttobn beträgt danach

4. 30 zuzüglich 10 Proz . ' Gedingezuschlag und 10 Pf . Hausstands -
und Kindergeld . Weiler wurde em KohlendepuiaiioiiSausgleich in

Höhe von 50 Zentnern Briketts pro Iabr vereinbart .

ZtTPD. - Ziibrilarbeit «! Am Sonntag vormittag 1» Uhr
' ■

micrt . Sninpathlsxrcnde tonnen eingeführt wcrden .
Der B- rbc - usschnh .

vormittag 1» UhrAchtung . BSPD. - Duchdrnlkerl Bezirk 3: Sonntag
g Sitzung bei fllua , Danzigcr Str . 71. Bezirk «: Sonntag vormittag
= i 10 Uhr Sitzung bei Hinz , Düms - , Ecke Tempclherrnftratze . Bezirk 7
� ( Westen ) : Sonntag vormittag 10 Uhr wichtige Zusammenkunft aller' '

VSPD. - Buchdruckcr bei Dandke . Schöiicbcrg , Sahnstr . 25. E: scheinen
aller Denoffen ist Pflicht . Der Fraltionovorstand .

it -
Achtung , Zimme er! Sonntag vormittag ilg Uhr Versammlung sämtlicher

Vertrauensleute der VSPD. - Mitgliedcr des Zentralvcrbandes der Zimmerer ,
Zahiltellc Grotz - Berün , bei Emil Krüger , Ziestaurant „ Zum kleinen Gewirk -
fchaftshaus ", Engeiufrr 2S.

Berontwortlich für Politik : Ernst Zkenter : Wirtschaft : Artnr Saternn «:
Sewerkschaftsbeircgung : ?. Etzlorn ; Feuilleton : st. H. Difcher ; Lokales

und Sonstiges : gritz starstädt : Anzeigen : Th. Glocke; kömtlich in Berlin .
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Die Eingefrorenen .
Kajüte »»zauber . — Berlins „ Seeleute " im Winterquartier .

Oft tft an dieser Stelle über die Menschen der Großstadt ge -
sprachen ivort »en. Wir haben Berliner Mietskasernen geschildert ,
in denen Not und Krankheit zu Hause sind . Hoben ineiter einzelne
Berufsar�en zu Worte kommen lasten und wolle » heute einer Kate -

gorie von Menschen , die sür unser Volksleben eine wichtige Rolle

spielt , einige Zeilen widmen : den Schi ff e r n. Gerade jetzt zur
Winterszeit , von deren Macht wir schon einige kleine Kostproben
erhalten haben , lohnt es sich, in die Kajüte eines Kahnes hinabzu¬
steigen , um sich zu wärmen und auch um zu sehen , wie der Schiffers -
mann seine Zeit verbringt , wenn er im Eis « der Großstadthäfen und
KanA « festliegt .

fluf dem Gbstkahn .
Ob wir zum Mühlendamm oder zum Osthafen oder nach Neu -

källn am Wasser gehen , bleibt sich gleich . Ueberau bietet sich dasselbe
Bild . Still und verlassen , eng geschmiegt an die Uferstraße , liegt
der große Obstkahn da . Ganz in Schnee und Eis gedeckt , rühr er
sich von seinen großen Fahrten aus und träumt vom Böhmerroalde ,
wo so oft die Reise hingeht . Bald , wenn die Sonn « ihre Kraft ent¬

faltet und Schnee und Eis dann ihre Machtlosigkeit einsehen müssen ,
soll « z aber wieder weitergehen . Dann spuckt der Steuermann in die
Hand , der Bootsmann tut ' s ihm nach und der Winterschlaf ist vor -
über . Vorläufig ist es noch nicht soweit . Alles ist noch vereist .
Steuermanns Bekanntschaft ist schnell gemacht . Als wir zur Kajüte
hinuntersteigen , mahnt er immer wieder zur Vorstch ' , denn es ist
. lausig glatt " . In der Kajüte selbst gibt es weitere Bekanntschaften .
Der zweite Bootsmann ist eine echte Hamburger Seele . Der Raum

ist ziemlich groß und bietet eine bequenre Schlafoelegenheit für vier
Personen . Ein Ofen sorgt in der Winterszeit für angenehme
Zimmerwärme . Sonst ist nur das Notwendigste vorhanden . Jeder
Bootsmann , der übrigens seine Arbeitsstelle , oft wechselt , bringt das

ivenig «, das er braucht , i » einem Bündel mtt und fertig ist die

Einrichttmg . Anders ist es auf den Getreide - und Kolonialwaren -

kShueo . Hier hat man zwei Kajüten zu unterscheide p.
In der vorderen , der . Buhe " , schläft das Schiffspersonal ,
die höchst einfach wohnen , während die hintere die . Bude " genannt ,
vom Schiffseigner , der gleichzsitig Sdeuermann ist , und das

Steuermannspatent haben muß , bewohnt wird . Hier
finden wir oft komfortable Einrichtungen . Aber zurück zum Obst -
kahn . Boa der Kajüte au » führt eine Tür in den eigentlichen
Zrochtenraom .

die Ladung .
Kälte empfängt uns : „ Ja sehen Sie, " meint der Steuermann ,

der von Kindheit an auf dem Wasser liegt , „ wir müssen hier für «in »

gleichmäßige Temperatur sorgen , die Aepsel , die hier lagern , dürfen

ihre schöne blanke Farbe nicht verlieren . Wollen wir jetzt unsere

Ladung löschen , so würde ball » olles hin sein . Das Deck darf nicht

abgenommen werden , nur geringe Mengen köimen durch die Kajüte
ins Frei « getragen werden . Es dauert eine Weil « , bis man den

Rumpf des Kahnes , der eine Läng « von 40 Meter Hot und in der

Breit « etwa 4 % Meetr mißt , durchwandert Hot . Links und rechts
von uns liegen in Buchten , die bis zu S0 Zentner fassen , die Herr .
lichsten Aepsel , alle „schön blank " . „ So müssen sie sein " , sagt der

Steuermann und . führt weiter . Dieser Obstkahn oder auch Finow -
Moßkahn genannt , saßt im Durchschnitt etwa Zl0 Tonnen , also über
4000 Zentner im Gegensatz zu einem Elbschii ' ahrlskahn . der Ge -

treide , Kolonialwaren usw . befördert und bis 20 000 Zentner tragen
kann . Bis zu S000 Zentner Fracht gehört ein Bootsmann auf den

Kahn . Ist die Fracht jedoch größer , so müssen zwei Bootsmnnner

außer dem Steuermann vorhanden sein . Jeder Hafen hat Agen -
tuten , die sich mit der Vermittlung von Frachten befassen . Ueber
die Art der Bezahlung bestand in der Vorkriegszeit nur die freie

Vereinbarung . Nach dem Kriege sind Tarif « geschaffen morden . Die
Bezahlung der Frachtgebühren richtet siä » nach dem Wert und der
Schiwere der Ware . Sind wertvoll « Waren geladen , so hol der
Schiffseigner ein « große Veran ' wortung übernommen und muß eine
entsprechend höhere Frachtgebühr erhalten . Bevor ober der Kauf¬
mann sein Gut dem Schiffer anvertraut , muh dieser «in „Attest " von
der Bersicherungsgeseilschaft vorweilen , die dos Schiff auf feine Bau -
ort hin versichert bat . Hat der Schiffer seinen Kahn vvllgeladen , so
segelt er nach seinem Bestimmungsort ab . Nachdem hier die Ladung
zur Löschung gelangt ist , bemüht er sich nm eine neu « Fracht , um
nicht leer zum alten Hafen zurückzufahren , was jedoch nicht immer
gelingt .

Winterquartier im Eis .

Im Winter besteht «in Schiffsverkehr so gut wie gar nicht , da
die meist vereisten Gewässer . jeden Verkehr unterbinden . Aus d- c
Elbe sind dann die großen Eisbrecher am Werk « , um die harte Deck «
zu brechen . Doch kann trotzdem nur teilweise gearbeitet werden .
Und so ist der Schisser zum Nichtstun verurteilt . Süßes Nichtstun ?
Der Schiffer hat , wenn man ihm diese Frage vorlegt , mir «in
Lächeln übrig . Nur wenig « sind so begütert , daß sie den Winter
über angenehm leben können , während die Mehrzahl nicht weiß ,
ivoher sie den nötigen Lebensirnterhait nehmen soll . Nehmen wir
an , der Kahn ist eingeftoren . Der Schiffseigner hat versucht , irgend -
einen größeren Ort zu erreichen , um dort anzulegen . Sein Plan
gelingt ihm aus verschiedenen Gründen nicht . " An irgendeinem sür
das Wirtschaftsleben unwichtigen , ojt sehr kleinen Dorf muß Halt
gemocht werden . Run muß der Schisfer an Land gehen und nach
Beschäftigung Umschau halten , was ihm oft , noch dazu , wenn es ein
abgelegenes Fleckchen Erde ist , sehr schwer fällt . Dann ist die Zeit
gekommen , wo Schmalhans den Posten des Küchenmeisters «in -
nimmt . Doch ein Schiffer verliert auch bei solchen Vorkommnissen
nicht den Mut , — weil er eben « m „ fahrender Gesell « ist . Von
Kindlzeit an auf dem Wasser , sind die Leute an Entbehrungen ge -
wohnt und vermöge » auch viel zu ertragen . Vergessen soll aber
nicht werden , daß es auch Schisser gibt , die irgendwo im Lande
eine kleine kBirtsibaft besitzen und diese im Winter beziehen . Auf
dem verlassenen Kahn befindet sich dann nur eine Wache . Auf
ihrer Wirtschaft schlachten die Schifferleut « dann ein Schwein und
beschaffen so «in Teil der Winterzehrung : doch sind die wenigen
Glücklichen , die sich diesen Luxus erlauben köimen , zu zählen . Di «
anderen , die das nicht können , müssen aus ihrem Kahn verbleiben
und das Tauwetter abwart eu . Erimurt soll noch daran werden , daß
viele Schiff « ihr « Kähne ausschließlich als Lagerräum «
verwenden und den Hafen höchst selten verlassen . Di « Winter -
zeit wird weiter dazu benutzt , die schulpflichti »«» Kinder fleißig in
die Schule zu schicken , da es ja im Sommer infolge des wechselnden
Aufenthaltsortes mit dem Schulbesuch hapert .

4
Soviel über dos Leben und Treiben der Schisfersleute im Winter .

Man sieht also , daß auch diese um iher Existenz zu ringen haben .
Wenn wir nun so einen Kahn im Eisen liegen sehen und «in feiner
blauer Rauch aus den Kajütenschornstemen gen Himmel steigt , so
ist damit noch lang « nicht gesagt , daß hier Wohlstand herrscht . In

Frieden szeit4n I) a* ein so beschriebener Kahn mit seinen Ausrüstungs -

gegenständen „ nur " 10 000 M. gekostet . Eine Smnm « , die uns heut «

gering erscheint und doch in Friedenszeiten einiges bedeutete . Zieht
man jedoch in Betracht , daß ein Kahn im Durchschnitt nur eine
Lebensdauer von acht bis zehn Iahren hat und schon nach dem
vierten Jahre großreparaturbedürftig ist , so ändert sich die Anschau -

ung des Laien . Biel « Schiffer , die nicht imstande sind , sofort den

Kahn zu bezahlen , nehmen ihn auf Abschlagzahlung . Sie haben

ab « auch zu kämpfen , um da » Geld auszubringen , zumal des öfteren
ein schlechtes Geschäftsjahr — wozu auch das Jahr 1923 gezählt
wird — eintritt . Mancher oll « ehrlich « Schifter , der im Zeichen der

Abschlagszahlung Schiffseigner geworden mar , mußt « unter dem

Zwang « der Vcrhällniss « vom „ eigenen " Kahn wieder Abschied

nehmen . . . .

Die enttäusthten Spatzen .
Der Schnee liegt überall auf den Straßen und Plötzen . In den

Straßenzügen , wo wenig gefegt wird , ist er jetzt auf dem Fohrdamm
fest und glatt gewalzt . Die Stodtfpatzen baden den Aerger und den

Rachteil . Co manche Lrottind «, so manches Körnchen und vielleicht

mancher fetter Bissen ist eingeschneit . Die Vögel hungörn wie die

Menschen . Mitten aus dem Fahrdamm liegt ein kleines lzartes
Stück Brot . Eine große Schar Spatzen , recht temperamentvoll schil¬
pend und piepsend , sitzt ringsum . Das Seitsame ist , daß sich erst
nach einer ganzen Weile ein Spötztein an das Brot heranwagt .
Kaum hat es einen Schnabelhieb hineingetan , da stürzen sich die
anderen wie wild auf den armen hungrigen Kerl und jagen ihn weg .
Genau so geht es einem zweiten und dritten . Der Zank geht immer

lustig weiter . Sie werden mil der Teilung nicht einig . Vielleicht

haben sie auch gor kein Interesse an der Einteilung . Eine all -

gemeine Schlägerei und Rauferei um das Stück Brod beginnt .
Paßt einer den günstigen Moment ab und will mil dem Brat -
krümel im Schnabel davonfliegen , so muß er es bitter büßen . Un .

zählige Schnabelhiebe prasseln solange auf ihn nieder , bis er es
wieder fallen läßt . Einer gönnt dem anderen nichts . Nun ober
kommt ein schwerer Kohlenwagen dahergesahren . Die Pferde
keuchen und schwitzen . Nur schwer kommen sie mit der Fuhre vor -
wärts . Lustig läßt der Kutscher seine Fuhrmornispeitschc knallen .
Erschreckt stiegen sämtliche Spatzen aus und lassen sich auf einem

nahen Baum nieder . Scheinbor in friedlicher Eintracht sitzen sie auf
den kahlen Aesten . Oben , unter - und nebeneinander . Endlich ist
der Wagen vorüber , und es kommt wieder Leben in die ganze
Spatzengesellschaft . Alle stiegen geschwind zu der Stelle , wo die
Brotrinde gelegen hat . Aber so sehr sse auch ihre Köpfchen nach
ollen Seiten drehen , hin - und herhüpfen und mit ihren klugen
Aeuglein jede Stelle absuchen , alles ist vergebens . Das Brot -
stückchen ist und bleib » eben verschwunden . Aber an der Stell «, Iva
es gelegen hat , läuft eine breite und tief in den Schnee gepreßte
Radspur . Als die Spätzlein das merken , piepsen sie traurig . Einer
scheint dem anderen Vorwürfe zu machen . Sie mußten sich mit dem

Ausgang ihres Bruderkrieges abfinden . Die Schuld hatten sie selbst .
Die Einsicht kam zu spät . Mit hungrigem Magen flogen sie davon .
Und indem man über das soeben Gesehen « aus dem Leben der
armen kleinen Proletarier aus dem Tierreich nachsinnt , merkt man
plötzlich , daß da ? hormlos aussehende Ereignis ein Symbol ist , ein
Gleichnis . für einen ganz ähnlichen Vorgang in der menschlichen
Gesellschaft . Wer da ober die armseligen Spatzen sind , und wer der
Kohlenwagen , da , braucht nicht erst ausdrücklich gesagt zu werden .
Nur möchte man die Hoffnung nicht ausgeben , daß die Menschen doch
endlich «in bißchen klüger werden als die Spatzen .

Wegen eines großen Brandes wurde die Wehr Donnerstag
abend in der siebenten Stunde nach der Berner Straße 7 alarmier ».
Dorr stand derDachstuhldesMietshaufes mit den Boden -
verichlägen in solcher Ausdehnung in Flammen , daß der leitende
Feuerivehrinqenieur gleich mehrere Schlauchleitungen vornehmen
ließ . Ueber die schon total verqualmten Treppen wurden allem
drei Rohre von Motorspritzen mit Erfolg verivendet . Die Flam - .
men hatten so reich ? Nahrung gefunden , daß die Löschzügc erst noch
angestrengter Tätigkeit des Feuers . Herr wurden . Der Dachstubl
muß vollständig erneuert werden . Zahlreiche unversichert « Mieter
erleiden erheblichen Schaden .

Copyrltht Qeorx Malier , MCnchea .

«9] Die Lofotfischer .
Roman von Johan Loser .

„ Siehst du ein Boot ? " fragte der Alte . Er beschattete aus

aller Gewohnheit die Augen mit der Hand und blickte nach
der richtigen Seite .

„ Ja . nein — doch , dort ist ein Dampfer . Und dann ein

Schiff . Aber ich sehe kein Losotboost "
„ He! " Der Alte wurde ganz ärgerlich . „ Sie können doch

nicht mehr well entfernt seilt . Du mußt besser schauen ! "

„ Ja , aber du gehst jetzt wohl lieber wieder ins Haus ,
Vater . Wir können ein andermal wieder hergehen . "

„ Nein , wir bleiben noch eine Weile hier . Höre , du mußt
doch das Haus aufräumen . Und du hast doch ein reines Hemd
für Kaneles ? "

„ Ja , ja , aber . . . " Und sie wandte sich ob und entfernte
sich ein paar Schritte von ihm .

„ Was weinst du denn ? Ist dir nicht wohl ? "
„ Doch . Vater . "

Sie wischte sich die Augen , so daß sie wieder auf den

Fjord hinaussehen tonnte , und da plötzlich begann sie hinaus -
zustarren ! -

Weit draußen im blauen Meer war ein Segel aufgetaucht .
es war hoch und viereckig , und dort — dort ist noch eins . Das

eine ist weiß , das andere lohfarben . Da ist noch eins . Sie

steuern auf den Fjord zu . vom Meerwind getragen . Da sind

noch mehr . Eine ganze Schar , und jetzt ist kein Zweifel mehr ,
daß es Lofotboote sind .

" Vh ! "
,

„ Was ist ? Siehst du etwas ?

„ Ja . jetzt . . . jetzt kommen sie !
„ Wirklich ? Kommen sie ? Siehst du es deutlich ?"
„ Ja . jetzt kommen sie . " � .
„ Hehe ! Natürlich ! Jetzt kommen sie ! Er beschattete die

Augen mit der Hand und starrte auch hinunter , aber er sah
nur seine eigenen Erinnerungen . Hier hatte er so manches
Mal gestanden , als die Augen noch anders gewesen waren . ,
Und jetzt sah er den blauen Fjord mit all den hellen segeln ,
» nd auf einem der Boote war Kaneles . Das ganze ist eine

Erinnerung , und er sieht es klar wie den Tag vor sich .

„ Der Weg durch den Fjord ist nicht weit , sagte er . „ wenn

sie solchen Wind haben . Geschwind , Mädel , räume auf . Und

mach dich selber auch schön . Und ich , ja , mir tut auch eine

Reinigung not . Komm jetzt , mir müssen uns beeilen . "
�

Das junge Mädchen wagte nicht , sich zu sträuben , sie

brachte es nicht über sich, ihn an das zu erinnern , was er

isa gut wußte wie ste. Aber der Vater wurde alt .

Llft » wusch sie die kleine Stube auf und dorm schmückte
« den

sie den Vater , der durchaus den Sonntagsanzug anziehen
wollte .

Wenn er nur nicht auch den tollen Einfall gehabt hätte ,
an den Strand hinunterzugehen , um Kaneles zu empfangen .
Er verlangte , sie solle den kleinen Falben einspannen , der den

ganzen Winter im Stall gestanden hatte , weil keiner ihn ge -
braucht hatte . Im Herbst war es die Absicht gewesen , ihn zu

verkaufen , aber Kaneles hatte ihn so sehr geliebt . Und schließ -
lich gab sie dem Alten auch hierin nach , es konnte nicht schaden,
die Kameraden zu treffen und zu hören , was sie von dem

Bruder zu erzählen hatten . Und dann brachten sie vielleicht

seine Kiste mit und einige Kleider .
Dos kleine , zottige Pferd war geblendet vom Licht , als

es endlich den Kopf aus dem dunklen Stall herausstreckte .
Aber sie spannte es ein , und eine Weile später saß sie im

Schlitten in dem Mantel ihrer verstorbenen Mutter , sauber

gewaschen und mit zwei dünnen , gelben Zöpfen , und fuhr die

Höhen hinunter , während der Bater hinten saß und sich fest -
hielt .

Aber weiter unten mußten sie den Schlitten stehen lassen
und sich einen Wagen leihen . �

Die Leute sahen dem Gefährt nach . Sie wußten , wo der�

Alte hin wollte .
Es war noch immer mildes und sonniges Wetter , und in

mehr als zwanzig Hütten am ganzen Strande standen Leute

» nd starrten aufs Wasser , als die ersten Segler bei der Land -

zunge austauchten .
Seltsam war , daß Andreas Ekra noch nicht hier war .

Aber Gott ist sonderbar . Aus Folla hatte eine Woge ihm die

Reling zertrümmert , so daß er an Laird gehen und sein Boot

flicken mußte . Und d' e Leute erkannten , daß es so bestimmt
war , — er sollte nicht vor den anderen ankommen .

Immer mehr Segel , sie steuern in den Fjord hinein , sie
wollen nach den Fjorddörfern weiter drinnen . Aber jetzt dreht
eines bei , das ist „ Meerleuchten " , das ist Per Suzansa . Dos

erste Lofotboot schneidet durch die Bucht , und denen , die am

Strande stehen , ist es , als bekämen sie alle miteinander Besuch .
Und noch eines Das ist endlich Andreas Ekra auf dem

„ Sturmvogel . Die Leute kennen das Boot und sagen , daß

es Andreas ist . Er holt die Schote an und fährt um die Land¬

zunge herum , daß der Gischt nur so sprüht . Und jetzt kommt

noch eines — das ist die „ Robbe " , die am tiefsten hinein muß

und deshalb einen so großen Bogen macht . Geschwellte Segel .
Gischt am Bug , — da sind sie . Und da kommt einer mit loh -

forbenen Segeln , das ist die „ Meerblume " , die eine scharfe
Wendung macht , daß das Wasser aufzischt .

Jetzt kommen sie aus den Hütten berausgelaufen . Kinder

stürmen an den Alten vorbei , die an Stöcken dojherhumpel ».
Schwarz ist es von Menschen in der Nähe der grauen Boots »

schuppen . Und jetzt drehen die Boote bei , Segel werden herab -

gelassen , Anker klaischen in die See , und bald kommt die erste
Jolle an Land gerudert ,

Am Strande ist der Sand vom Meerwasser reingewaschen
und von Sonne und Wind getrocknet , und ganz oben am

Grashang liegt ein brauner Tangstreifen . Der Strand sieht
so freundlich aus für den , der lange fort war und jetzt heronr
rudett .

Und nun steigt Kristaver aus der Jolle , und . seine alte
Mutter mit der Brille empfängt ihn . Es ist nicht das erstemal ,
daß sie den Sohn willkommen heißt , aber jedesmal ist es ihr
wie ein Geschenk von Gott und dem Meere . Und der weiter -

gebräunte Mann möchte ihr gern die Hand geben , aber er hat
ja schon einen Jungen an jeder Hand , und so geht er den
Strand hinauf . Er hat Marja mit dem Kleinsten auf dein
Arm oben am Bootsschuppen gesehen , sie drängt sich nicht
vor , aber heute ist sie für ihn die erste von allen . Und sie —

sie sieht ihm entgegen , bleich , mit bangen Augen . Sie bekommt

ihn noch einmal wieder , aber was hilft das , wenn er im näch -
sten Winter wieder fortgeht : er kommt ja nur auf Besuch .

Kristaver hat ein ganz sanftes Gesicht . Es ist so viel ge -
chehen , seit sie sich zuletzt sahen , und jetzt möchte er sie am lieb -
ten umarmen und ihr sagen , wie gut sie ist, und daß sie alles
ö treulich verwaltet während seiner Abwesenheit . Aber hier
ind so viele Augen . „ Guten Tag ! " sagt er nur . „ Du gehst ja

hier wie ein Mann umher ! " — „ Ja , guten Tag, " sagte sie und

lächelte mit der kurzen Oberlippe . „ Willkommen daheim ! " —

„ Danke ! " sagt er und möchte die winzig kleine Hand des
Kindes fassen . Nein , wie groß und hart seine eigene ist und
wie klein und weiß die des Kindes . „ Ja , hast du denn Angft
vor deinem Bater ? " sagte er . „ Nein , hast du mich vergessen ?
Ja , wahrhaftig , er hat mich vergessen, " und er lacht , während
das Kind heutt und der Mutter Hals umklammert .

Lars mußte mit der Jolle an Bord und die anderen hole ».
Er hatte geglaubt , bei de ? Heimkehr werde sich alles nur um

ihn drehen , aber nun war er ein Nichts hier am Strande ,
Dater und Mutter hieß es immerfort . Und Oluf tat . als seien
sie beide ganz gleich , aber der Junge mußte doch einsehen , daß '
er sich von jetzt an in allen Dingen nach dem älteren Bruder

richten mußte , der doch ein Lofotmann war .

Da stand Henrik Rabbens Frau , groß und schmuck , in

schwarzem Kleid und hellem Halstuch , und jetzt kam Henrik

auf sie zu und war ganz verlegen , als er sah , wie hübsch sie
war . Gurina Aasan brachte Kaffee in einem Gesäß sür Arnt ,

und sie zog ihn gleich hinter den Bootsschuppen , damit er

etwas Warmes genießen könne . Keine Umarmung , kein

Händedruck . Mann und Frau stehen sich in kleiiiem Abstand
gegenüber und sehen jich an . und beide lächelten und versuchten

etwas Alltägliches zu sagen . „ Nun . du gehst bei dem schönen
Wetter spazieren ! " sagt er . „ Und du segelst ! " sagt sie . Biel -

leicht atmeten sie etwas tiefer als gewöhnlich und ans den Ge¬

sichtern lag ein eigenes Licht . Ein Winter ist vergangen und

sie haben viel erlebt » die zu Hause blieben und die fort waren .

�Fortsetzung folgt . )



Der Lehrer von päh .
„ZHich kriegen sie hier nicht raus ! "

In dem D c. r s Pätz bei Großbesten wird gegen d « r dorngen
Lehrer Karl Släfert seit reichlich drei Jadren ein crbitlerter

Kampf ' gefuhrt . Eine Gruppe von Gemeindemitgliedern , zu denen

auch einige Gemeindcvercrdriele ' und der Gemeindevorsteher gehören ,
will Käferts Versegung aus P a tz « rzmingen . Schon zweimal
hol man zu dem Mittel gegriffen , dieses Verlangen durch einen

Schul st r e' i k Zu uinerftuyen .
Im Mai 1920 wurde i » einer an den Kreisschulinspektor ge¬

richteten Beschwerde zunächst Käferts Verhalten als Lehrer be -

mängelr , aler andeutungsweise auch schon von schweren Aerfehlun -
gen gesprochen . Nachdem jin Nooenider 1920 eine Gemeinde -
v e r t r e r e r s i tz n n g sich mir den Dm würfen gegen Kiifert be¬

schäftigt hcure und ein Auszug aus dem Protokoll an die Regie -
r u n g zu Potsdam geschickt worden war . fand diese „k eine

Tatsachen , die eine Versetzung . recht fertigen
könnten " . Die ' Angreifer hotten noch gröberes Geschütz und er -
gänzren ihre Andeutlingen dahin , daß sie gegen Köserr den Pmwurf
erhoben , er habe sich in mehreren Fällen des Diebstahls
schuldig gemacht . Eine auf Antrag der Regierung erhobene
tt - Cteid ' igu Ii gs klage gegen die Vcschwcrdcsührer
ergab vor dem Schöffengericht Köcligsnusterhausen ihre Aerurtei -
Iu ?g, aber das Landgericht H Berlin kam im September 1922 in
der Berufungsmstanz zu einer Freisprechung . Das Land -
gericht - uneil nahm an , Ääfert habe dem Militärfiskus mehrere
lnmdzrt Hufeisen und in zwei Fällen einer Fischereipächtcrin aus

ihrem Fischnetz und aus einer Reuse Fisch ? gestohlen . Die Regie¬
rung zu Potsdam hatte den Ausgang dieses Gerichtsoersahrens ab -
warten wollen , doch ließ sie die Beschwerdeführer trotz Mahnung
noch End « 1022 auf ihre Maßnahmen warten . Schließlich verlor
die Elternschaft die Geduld und griff Ansang 1923 zum
S ch u l st r e i k. Während des danach durchgeführten Disziplinarver -
sahrens mar Käfert vom Amt suspendiert und wurde durch einen
anderen Lehrer ocrrreten . Aber im Moi 1923 übernahm er Plötz -
sich wieder den Dienst , so daß die Elternschaft durch einen erneuten
Schulstreit antworten mußte . Inzwischen halte bereits das Schöf -
fengericht Königswusterhausen den wegen der S ch u l v e r s ä u in -
nisse ergangenen Strasbefehlen die Bestätigung versagt und d i e
angeklagten Eltern t r e i g e s p r o ch e n / Im Oktober 1923
kam auch dar Landgericht II Berlin zur Verwerfung der von der
Staatsanwallschaft eingelegte, , Berufung .

Alles das hat die Regierung bisher nicht bewogen , den Streit
im Sinne der Ellernschafi zuungunsten des Lehrers Käfert zu be -
enden . Ungeachtet des Landgcrichtsurteils in der Beleidigungsklage
tcheint sie nach ihren eigenen Crmittiunze » den Standpunkt einzu -
nehmen , daß gegen Lehrer Käferr nichts Schwerwiegendes erwiesen
sei . Weil sie Herrn Käfert in seinem Lehreramt hielt , hat der
S ch u lst r e i k" f o rt g ed a uer i , und noch jetzt werden Kinder
dem Unterricht Käferts entzagen . Lehrer Käfert soll in einer Der -
si . inmlunq des Landbundes , dem er angehört , erklärt haben :
, . M i ch kriegen sie hier nicht raus ! " Das Ministerium
für Kunst , Wissenschaft und Volksbildung , an das die Beschwerde -
sichrer ' sich noch gewandt haben , hält allerdings sein « Versetzung
für nötig . Aber selbst diese Behörde scheint nicht der Ansicht zu
sein , daß im Inter - esse der Pätzer Schule und der ihr
anvertraute, , Jugend schleunigstes Einschreiten
a e b <0 t e „ ist . In , Austrage des Ministers hat die Regierung zu
Potsdam den Beschwerdeführern mitgeteilt , über den Zeitpunkt der
Versetzung könne nach nichts bestimmt werden , da zunächst — «ine
für Herrn Käfert geeignete Stelle frei sein müsse .

Die im Schulskreik stehende Elternschaft oerlangt , daß
Lehrer Käfert sofort ans seinem Pätzer Amt scheidet ,
damit in Pütz endlich wieder ein geordneter Schulbctrieb möglich
wird . Daß die Regierung und das Ministerium diese Zustände so
lange mit ansehen konnten , ist völlig unbegreiflich . Sie haben da¬
mit der Schule wahrlich keinen Dienst erwiesen .

kschlüssel der nicht amvesetiden Mannschaft hängen , alarmiert . Der

j regelmäßige Dienst begmnt b Uhr morgens . Bisher sind etwa
i 20 000 Goldmark für die Schneebeseitigung ausgegeben . Die

Direktion der Slraßenrestiigung hofft , noch bevor Tauwetter ein¬

tritt , die nötigen Vorkehrungen durchgeführt zu haben , welche
'

die Sauberkeit und Befvenmq der Straßen von allen Schneefall -
folgen gewährleisten .

Der offenbar heranziehende Miterungsumschwung wird neben
der Reinigung der Straßen auch die endliche Beseitigung des Schnees
von den Bürgersteigen zur Notwendigkeit machen , nicht minder aber

auch die ' Beseitigung des Schnees von den Dächer » . Die bei Tau -
Ivette r entstehenden ' Dachlawinen bedeuten für die Fußgänger eine

Gefahr . Ein Bild vollendeter Unordentlichkeit bot in den Abend -

stunden des gestrigen Tages die von Tausenden benutzt « Treppe zur
Untergrundbahn am Potsdamer Bahnhof . Eine Zentimeter -
hohe schmutzige Schneeschlammschicht bedeckte all « Stufen und machte
das Passieren fast zur Unmöglichkoit , bedeutele aber auf alle Fälle
«in « schwere Gefahr für die Passanten . An dem kleinen Beispiel

mag man ermessen , was der Bevölkerung bevorsteht , wenn nicht
« uch die privaten Reinignngsverpflichte�en endlich zur Ordnung angc -
halten werden .

VSPV . - Setriebs - Vertrauensleute ,
Gewerkschaftsfunktionäre , Betriebsräte l

Am Montag , den 14 . ) anu « r 1324 . abends 7 Uhr .
im „ Deutschen hos " , Lua ' auer Strohe IS :

furkktionär - Konfertttz
aller obengenannten VSPD . - Funktionäre .

Tagesordnung :

Sie proletarische Notwehr und die Neichstagswahlen .

Ref . : Gen . Heinrich Ströbel . — 2. Diskussion . Z. Verschiedenes .

öczirksverbanü VSPV . Herlin , öetriebssekretariat .

Stand der Schneebeseitigung .
Die städtische Straßenreinigung arbeitet mit Anspannung

aller Kräfte , um die Folgen der unausgesetzten starken Schnee¬
fälle in den Bezirken 1 bisg ( Alt - Berlinz zu beseitigen . Fahr -
bahnen und Kreuzungen her großen Verkehr - straßen sind in , wesent -
lichen freigelegt . Die schiieeanhäufnngen auf den Bürgersteigen sind
im Augenblick , noch nicht so wichtig , wie die Reinigung der Straßen -
dämme . . Hauptsächlich muß ja das Innere der Stadt mit feinen
Verkehrsoientein vonr Schnee befreit werden , während die Wohn -
straßen und die Außenbezirke erst in zweiter Reihe herankommen .
Es sind die gesamten lOOSchneepsiüge <davon 15 Motor -
pflüge » in zehnstündiger Arbeitszeit auf der Swaß « : außerdem
80 Abfuhrwagen , die zusammen 2560 Kubikmeter Schnee täglich
fortichoffen , sowie 500 Schneekarren , welch « weitere 5000 Kubikmeter
in Wasserläufe , Kanollöcher » nd in lote Winkel verbringen . Außer
der Stammbelegschaft von 1600 Mann sind 2000 Erwerbs -
lose tätig mir einer Schicht von süns Stunden . Nachts ist ein «
besondere Dienstbereilsckjasr von 100 Mann vorhanden . Bei be -
sonders dringlichem Anlaß wird von 33 Dienststellen , wo die Haus -

der Kampf im Zahrstuhl .
Mißglückter lleberfall auf einen vankdircktor .

Ein Anschlag aus einen Bcmkdirektor wurde gestern in der

Jäger st raße verübt . Er war sorgfältig von langer Hand vor -

bereitet . Nur ein Zufall oerhinderte es , daß die Räuber ihr Ziel

erreichten .
In dem Haufe Jäger st raße 11 befindet sich «in Bankgeschäft ,

dessen Direktor und Prokurist Berg er . ein älterer Herr , abends

nach Beschäftsschlliß seit geraumer Zeit ein « größer « Menge Geld
und Oevisen mit nach Hause zu nehme » pflegte , um diese Werte

vor Einbrechern zu sichern . Den folgenden Morgen brachte er das

Geld aus der Wohnung wieder mit ins Geschäft . Als Berger gestern
auf den herabkommenden Fahrstuhl wartete , um nach den Bank -
räumen hinaufzufahren , sprach ihn «in gutgekleideter junger Mann ,
der bereits dastand , mit der Bitte cm, ihn mit hinaufzunehmen , weil

er oben zu tun habe . In demselben Augenblick als der Fahrkorb
unten ankam , erschien von der Straße her ein zweiter Mann . Jetzt
drückten die beiden den ahnungslosen Bcmkdirektor in den Fahr -
st u b l hinein und schlugen die Tür hinter sich zu . Sofort fielen

sie über den Mann her , würgten ihn . um ihn kampsunsähig
zu machen und vertuchten ihm die voll « Tasche zu entreißen . Berger
wehrte sich nach Kräst « » bis ein Bote , ein Radfahrer , der gerade die

Treppe herabkc - m, auf den Kampf im Fahrstuhl aufmerksam wurde .
Als er die Tür anfriß , stießen die Räuber , die jetzt von ihrem Opfer
abließen , ihn beiseite » nd entflohen , der eine nach links , der

ander « nach rechts die Jägerstraße hinunter . Der Radfahrer nahm

sofort die Bersolgtmg auf und so gelang es zunächst , einen der

Flüchtigen zu fasten und nach der Revierwache zu bringen . Hier
wurde «r festgestellt als ein Monteur Zllbert Schweigcrt aus

Eharlottenburg . Der Verhaftet «, der mit Pistole und Schlagring
ausgerüstet war , gab zu . daß fein Mittäter fein eigener Bruder ,
der Konditor Hennann Schweigert , war , der bald darauf ebenfalls
festgenommen werden konnte . Weiter ergab sich, daß noch ein
Dritter im Bunde war , der Kassenbote Erich W egener . ein

Bursche von 19 Jahr « » , dcr in dem Bankgeschäft angestellt war . Die

Verhafteten sind alle drei geständig .

Fällige ( ffeuicindcabgaben im Januar .

Sosort zu zahlen sind an die städtischen Steuerkasseii : a) die

Hunde - , Pferde - und Motorboot st euer für dos

Vierteljahr Ianuar�März 1921 nach den neuen Goidsteuersätzen ,
b) die städtische L o h n s u m m en st e u er für den Monat
Januar in Höhe von 1 Proz . der im Monat Dezember 1923 ge -
zahlten Gehälter und Löhne . Bis zum 15. Januar sind die

S t r a ß e n r e , n i g u n g s b e i t r ä g e für Januar 1921 zu zahlen ,
soweit Aeranlagungsbescheide zugestellt , sind . Falls Zustellung der

Beranlagungsbescheide für 1923 erst im Lause des Monats Januar

ertoigt , sind die Beiträge für April 1923 bis Ende Januar 1921

lojon fällig . Bezüglich der Höhe der zu zahlenden Beiträge wird

auf die öffentliche Bekanntmachung hierüber verwiesen . Die

Grundvermögenssteuer nebst städtischem Zuschlag für Ja¬
nuar 1921 ist gleichfalls fssr den 15. Januar fällig . Der städtische
Zuschlag für Januar beträgt zurzeit noch 33! . l Proz . lieber die

Erhöhung auf einhundert Prozent soll sedoch die Stadt -

verordnetenvcrsammlnng Beschluß fassen .

Dos „ Schwarzsahren " bei der Straßenbahn hat überhand ge -
nommen . Heule liegen die Ding « schon so, daß gewisse Fahrgäste
mit Absicht und andere unabsichtlich „ schwarz " fahren . Besonders
zahlreich sind die „ Schwarzfahrer " auf den kurzen Strecken von einer
Haltestelle zur anderen . Di « Schaffner sind gar nicht imstande , bei

gefülltem Wagen die Fahrgäste zu kontrollieren . Die Straßenbahn
bat sich anscheinend das ü b le Lorbild der Hochbahn zum
Muster genommen , und die Einpferchung der Fahrgast « be -
deutet ein « Quälerei für diese und Schinderet für die Schaffner . Es
wäre übrigens für die Oessentlichkeit wirklich interessant zu erfahren ,
wie viele von den Direktoren der Straßenbahn ihr eigenes Verkehrs -

institut zur Fahrt nach und von dem Ort ihrer direklorischen Tätig¬
keit benutzen , denn mir eine einzige Fahrt zur Zeit des Hochverkehrs
müßte ihnen die Unmöglichkeit des jetzigen Zustandes beweisen .

Der Arbeiter - Stenographen - verein Slolze - Schrey beginnt in der Wecke
vom 11 . —19. Januar mit iciner zweite » Winterserie von Zlnsünaerkurlei ! ,
und zwar in folgenden Slndltcilon : Norden : Dienstag , den 15. Januar ,
in der Schule Schulstr . 99, abd - von ~' l , bis g>/ , Uhr : Osten : Dienstag ,
den 15. Januar , in dcr Schule Sirahinannft : >::>« abends von l ' /i
bis 9' ; , Uhr : Lichtenberg : Montag , den 1-t Januar , in der
Tcharnweberslrahe . abends von 7' / . bis 9' / , Uhr : Neukölln :
Montag , den 11. Januar , im Nealghinnaimm , Kaiser - Friedrich -
Straße 209/210 , abends von 7' 8 bis 90 . Ubr : Maricndort : Donnerstag ,
den 17. Januar , im Jugendheim . Döiinr . 7, abends von 0' / , bis 8 Ubr .
Das KurmSgcld einichliehlich allerLebrnüttel beträgt lürErwachkcne 3. 50 Gold -
mark und für Jugendliche unter 18 Jahren 2,50 Goldmark . Erwerbslose
zahlen 2,50 bezw . 1. 50 Goldmark . Die Anmeldungen niolgen am etile : : ,
lpäteslens zweiten Abend in den nenannien Bezirken . ' Außerdem werden
ivöchcntlich in den bezeichneten Schulen UebunaS - oder Fortichrittskurie ab -
gebalte », und zivar im Norden : Montags von 7>, ' , bis 90 . Ubr : C st e :: ;
Donnerstags von 7' / , bis 9' , ' , Uhr : Mariendorf : Donnerstags von
8 bis 10 Uhr ; Neukölln : Donnerstags von 7' / , bis 90 , Uhr und in
Lichtenberg : Mittwochs von 70 . bi » 90 . Ubr . und zwar im Jugend¬
heim . Parkaue t0. Anmeldungen werden dortselbit jederzeit entgegen -
genommen . Anffagen beantwortet dcr Vorsitzende Walter Riedel , Berlin -
Pankow , Hcrthastr . 31 ( Rückporto Beifügen ) .

Tas Tauwetter kouimt !

Wie aus Dresden gemeldet wird , ist nach dem starken Frost
und Schneefall in der vergangenen Nacht ein Umschlag mit
Tauwetter eingetreten . Die Schneemassen haben sich namentlich
im Erzgebirge und in der Sächsischen Schweiz meterhoch aufgc -
türmt . Dos Treibeis der Elbe ist bei Wehlen und an der böhmischen
Landesgrenze zum Stehen gekommen . Es bestehen ernste Besorg -
nijs « für den Fall einer plötzlichen Eis - und Schneeschmelze . Auch
aus Oberschlesien wird Tauwetter gemeldet . Wie aus

Beuthen mitgeteilt wird , ist nach lltägiger Kälte bis zu
20 Grad und starkem Schneefall in ganz Oberschltssen Sonnenschein
und Tauwetter eingetreten .

? uaenüveranNaltunaen .
Achtung . Abteil » itß «leitee ! Die Rarken zur Theateevorsiellung em 20.

muffen fooleftcns auf der Dorffßendenkonfercnz abgerechnet werden . Die Ab¬
teilungen . welche noch keine Marken abgeholt haben , erholten dieselben nur
noch zeaen sofortige Bezahlung ausgehändigt . — Nachstehende Abteilungen
haben b: -- heute noch keine üandheimmorken abgeholt und werden hierdurch
ersucht , dieselben heute , zeeitaa . bestimmt abzuholen : Blankenburg , Faltenberg .
Kalemee . Neu»Utchtenberg . Lichterseide . Osten ( Frantiurter Biertcl ) , Pankow ,
Schmargendorf , Schöneberg II , Staaken , Sttdci : , UltlScjKorf .

. . . . . . .. . . .

f3 Am Sonnabend , de » 12. , abend » 7 Uhr , Im Jugendheim , Linden .
i j strafte 3, 2. Hof. 3 Tr. . Dorsigendenkonferenz . Bortrag »es Genossen '
! i Dr. Sodann : „Sozialistisch « Grziehustzsarbeit " .

LsirFi ~l - 1- ' - Tirm i - r - i x r - ' _r ' i 2 t -

Achtung , Abteilnnostassieier : Wir weisen darauf hin . Haft dl « Bestrag ?»
mari . i : sllr die erste Hälfte des Januar heute , sowoit da ? noch nicht geschehen.
ist, abgeholt werden mllssen . Die Marken stellen sich in folgenden Werten :
bi , zu IS Jahren S Pf. , IS - -17 Jahren 7! 4 Pf. , ilder 17 Zahre UO Pf .

Heule , . ? reitaa . den II . Januar :

Beiß : Jugendheim sshausseestr . Ol, Bortrog : „Arbeiteriugend und Gewerk »
ichaftc : : ". — Satensee : Gemeindeschule Ioachnn . Friedrich - Str . 3S, aufterordent -
liche Milgliederoersammlung . — Moabit j * Sn' Uie Waldenlerstr . 20, Bortrag :
. . Die Borläufer dcs Sozialismus " . — Moabit II : Gemeindeschnle am Stevhan »
plag , Bortraq : „ Da? Reichsjuaendwnhlkahrlsgrseti " . — Neutolln II : Iuaend -
heim Nogatstr . 53, Borlrag : . . »apitolismuo und Sozialismus " . — Nosenthal :
Lokal von trieft , Llndenaffee . Bortrag : „ Die Gnistehunq des stopitals ". —
Schänrber » I: Jugendheim Nubens ». Ecke Sauptstrafte , Miigliedersammlung . —
Steglitz II : Jugendheim Kolffeinische Str . 3. Bortrag : . . Grundidee de, Eozialis -
mu»" , I. Teil . — Südost lsti »eni <er Biertell : Jugendheim Moriaunenuier lo ,
Dislusston : „ Aus unserer Beweaunq " . — Trentow : Iuaendheim Elleirstr . 3,
Läns - Abend . — Weddinq : Zvaendblim Schönstedtstr . 1. Glaftbrenner . Abend . —
Weiftenfee : Realgrimuasiu : » Woelckoromenade , Vortrag : „Lebeusreforu : " .

firosse

Preiserai Wunden ! Inventur - Verkauf Besondere

Gelcdenheusposien !

Damenwäsche

Taghemd aus gutem Stoff ,
mit Hohlsaum oder Stickerei 22S

Taghemd auslaMadapolam
mit Spitze oder Trägerform
mit Hohlsaum . . . . . . 350

Beinkleid aus gutem Stoff

mit Spitze oder Stickerei . 225

Beinkleid aus la Perkal

mit reicher Stickerei . . . 350

Nachthemd aus sehr gutem
Stoff m Hohlsaum od . Stickerei 590

Prinzeßrock mit Stickerei 650

Steppdecken
aus la Satin , Wollfüllung _
Handarbeit , viele Färb . bt . 24ao

Teppiche , Gardinen
Läafcfstoffe , Tischdecken

enorm billig .

Wäschestoffe
ff emdentuch 80 cm br . , m 80� '

Wäschebatist für Leib¬
wäsche , 80 cm breit . , m I

Madapolam la Qualität .
80 cm breit . . . . . .m IÄ0

Linon Kissenbreitc . . m 95� ' °

Linon Deckbettbreite , sehr

gute Qualität . . . . . m 1

Linon Deckbettbr . ,Ia Qual . , m 2i0

Satin gestr . , Kissenbreitc , m I60

Satin Deckbettbreite . . m
Damast Kissenbreite , prima

Qualität

. . . . . . .

m
Damast Deckbettbreite , pr .

Qualität . . . . . . . m 260

Perkal für Oberhemden ,
moderne Streifen . . . m " s

Zephir für Oberhemden , la
Qualität , moderne Streifen , m I

26 <>

| 60

Herreu = Anzugstoffe
fabelhaft billig !

Wirkwaren

Schlupfhöschen , viele
Farben . . . . . . .Paar l1

Schlupfhöschen , Kunst -
seide . . . . . . . .Paar 91

Schlüpfer aus Trikot , mit

angerauhtem Futter . . Paar 5

Damen > Reformhosen «
marine , Fultertrikot . . Paar 5 "

Damenstrümpfe , Baum -

wolle , gewebt . - . Paar 50

Kunstseidene Damens

Strümpfe , farbig . . Paar I

Damenstrümpfe , Trama -

seidc , la , viele Farben Paar 3 "

Kinderstrümpfe , Wolle ,
Schw . leder , fabelhaft billig

Herrcnsock . , Baum w. Paar 50

Herrensocken , Baumwolle ,
ieingewebt . . . . .Paar r

Sthckjackea , Strickwesten

_
enorm billig !
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Wirtschaft
Unwirtschaftlicher Seamtenabbau .

Während vor dem Kriege rund HO P roz� de r Ausgaben
im Elat der damaligen preiihisch - hesfischen Eiienbahnvermairung auf
Gehälier und Löhn « entfielen und nur 40 Proz . für
Materialien , Lokomotiven , Wogen und Bauten , fließen heute
r u n d 8 4 Proz . des gesamten Ausgabenetats der Reichsbahn s ü r

Sachlieferungen in die Taschen der Großinduftric ,
und nur noch l K Proz . gelangen als Löhne und Gehälter
zur Auszahlung . Entweder wird die Reichsbadnverwaltung van

ihren Lieferanten übers Ohr gehauen , oder man hat dem deutschen
Volke mit dem Gerede von dem übermäßig starten Beamten - und

ArbeitcrHcer bei der Eisenbahn etwas vorgeflunkert , um durch den

Personalabbau die künstlich herbeigeführte allgemeine Arbeits -

losigkeit noch weiter fördern zu können und die söge -
nannte „i n d u st r i « l l e Reservearmee " der Arbeitslosen
zum Zweck « der Lohndrückerei und Arbeitszeit -
Verlängerung noch weiter zu vermehren .

Kenner des Eisenbahnetats sagen , daß die Reichsbahn feit Jahr
und Tag geradezu schamlos von der Jndustr ? ausgebeutet wird .
Man sich ! aus diesen Zahlen deutlich , daß die Industrie mit aller

Rücksichlslosigkeit am Werte ist , die Eisenbahn mie ein « Zitron « bis

zum letzten Tropfen auszupressen . Ein geringfügiger Pr �«nachlast
würde die Finanzen der Reichsbahn viel wirksamer ent -
l a st e n , als der jetzt im Gange befindliche Abbau von vollen
ZS Proz . der unteren Beamtenschaft . Die obere Beamtenschaft beläßt
man nalllrttch unangefochten in ihren « Dienst . Obwohl die Reichs -
bahnverwauung jetzt unter dem Druck ihrer Lieferanten
und Gläubiger ein reichliches Drittel ihres Personals arbeitslos

mach " , erzielt sie damit nur « ine jährliche Ersparnis von

ganzen I bis 2 Proz . ihrer Gesomtansgaben . Dieser
geringfügiger Nutzeffekt , wodurch Hunderttausende von Familien in

Sargen und Not gebracht werden , dos Heer der Entlassenen
noch mehr auf den Arbeitsmartt drückt und es der Industrie ermög -
licht , immer schlechtere Arbeitsbedingungen anzubieten , wird aber
überdies in Frage gestellt , wie in folgender Entschließung , die am
4. Januar angenommen wurde , festgestellt wird :

„ Der Hauptvorstand der Reichsgeivertschast billigt die bisher
ergriffene » Maßnahmen des Geschästssührenden Vorstandes . Der
Hauptvorstand der Reichsgewerfschast stellt fest , daß zurzeit die

persönlichen Kosten nur zirka 16 Proz . des Etats der Reichsixdchr ! -
Verwaltung betragen . Durch den Abbau von 36 Proz . der Be -

diensteten können demnach ungefähr 4 Proz . der persönlichen Aus -
gaben eingespart iverden . Bon diesen 4 Proz . sind weiter abzusetzen
die an die Abgebauten zu zahlenden Wartegeldcr und
Pensionen , so daß die nürklichc Ersparnis nur 1 bis höchstens
2 Pro ; , des Gesamtemts der Reichsbahn betrögt . Demgegenüber
steht fest , daß der jetzt vorgenommene planlose Abbau benugt wird ,
um aufrichtige , tüchtig « Beamte lvegen ihrer gewerkschostlichen oder

politischen Ueberzeugung auszuscheiden .
Der Houptvorstond der Rcichsgewerkschast fühlt sich verpflichtet ,

die Leffentlichkeit dringend vckr Unterschätzungen der Sache zu
warnen ' , denn der sinnlose Abbau gefährdet durch künstlich ge-
schaffen «» Personalnrondel die Betriebssicherheit , und ein

einziges Eisenbahnunglück mit seinen unvermeidlichen Derlusten an
Menschenleben und Werten kostet mehr als der ganz « Abbau

einbringt .
Der Haupworstand erwartet vom Fünszehnerausschüh . daß er

sich bei der Reichsvegiming dafür einsetzt , daß die PAP . durch ein

Gesetz ersetzt wird , das auch im Einklang mit der Reichsoerfossung
steht . "

. . . . . . . .

.

Der Abbau der städNschcn Derklarife .
Während bis vor kurzem die Tarife städtischer Werke ununter -

brachen heraufgesetzt werde » mußien und unter dem Eindruck des
rasenden Marksturzes im letzten Halbjahr 1923 in allen Städten
immer rigorosere Einziehungsbedingungen unter dem stürmischen
Protest der in ihrer Kaufkraft erlahmenden Konsumenten purch -
gesetzt wurden , scheint jetzt eine rückläufige Bewegung endlich sich
durchzusetzen . Die im November von der Reichsregierung zum
Schutze der Gas - und Elektrizitätswerke erlassene Nolverordnimg ,
nach der diese Werk « berechtigt wurden , ihre Tarif ? mit rücknnrken -
der Kraft sestzusetzen und «inzuziehen , ist von der Entwicklung jetzt
überholt . Städte wie Berlin gehen von der vierzehntägigen Ein -
kassierung wieder zur monatlichen Einkassierung über . Der Wirr -
warr im Tariswescn ist allerding ? in allen deutschen Städten noch
geradezu ungeheuerlich . Eine Ncbersicht über die Tarife der Gas -
werke in der Mehrzahl der norddeutschen Städte zeigt Schwank » « « -
gen zwischen 20 und 30 Pf . Es ton » gar keinem Ziveifel unter -
liegen , daß die Tarife in Städten wie Hamburg , Altona , Wandsbek
mit 25 oder gar von Leipzig mit 30 Pf. heute wirtschaftlich nicht
«nehr gerechtfertigt werde » tönnei «. Wenngleich die Sozioldemo -
tratic bei der Nachprüfung städtischer Werktarise im Interesse der

Konsument : » , denen nur mit leistungsfähigen Werken gedient ist ,
sich von jeder unsachlichen Betrachtung fernhält ? » muß , so- zwingt
doch die ungeheure Verelendung , der starke Konsumrückgang und
die Rücksicht aus die sonstige starke steuerliche Belastung der minder -
bcinittelten Schichten zu strengster Prüfung und Nachkontrolle . Mit
der Herabsetzung der Kohlengoldpreise ab Zeche um 10 Proz . ist «in
erster Schritt geinacht , die Herabststung der Eisenbahnsrachttarife
muß und wird unbedingt folgen . Schon jetzt fangen große Städte

Kiedtpreise in Berlin im Nahrungsmittel - Großhandel
nnrt im Verkehr mit dem Klnselknndel In Orlclnnlpacknns

vom Donnerstag , den lO . Jannar
offiziell festgestellt durch den Landesverband Berlin und Brandenburg des
Reichsverbandes des Deutschen Nahrungsmiticl - Grobhandels E. V. Berlin
Die Preise verstehen sich In Goid - M. für SOkg in Originalpackung ab Liger Berlin .
Oerstengraupen , lose . . I ? ,OS— 19, M
Ocrstcngrütze , lose . . . «9, OS— 19,65
Haferflocken , lose . . . . 19,80 — 19, SS
Hafergrütze , lose . . . . .«9�- >— 19,55
MaisgrieB . . . . . . . . . .20,85 - 20,95
Maispuder , lose . . . . . .24, OS— 24,45
Rorgenmehl 0/1 . . . . . .15,95 - 1605
WeizcngrieB . . . . . . . .20. 70— 21,25
HartgrleB . . . . . . . . .73. 15 - 24,00
7« •/„ Weizenmehl . . . . .18,75 — 18,00
Weiztn - Auszugmehl . . . 20,10 — 20,95
Speiseeibsen , Viktoria . 32,45 —34,05
Soeiseerbsen . kleine . . . 27,25 - 28. 05
Bohnen . »elBe , Perl . . 27,75 — 33. 95
Langbohnen , handverlcs . 32 . 20— 33. 15
Linsen , kleine . . . . . . .27,75 —33,95
Linsen , mittel . . . . . . .34,85 - 44,40
Linsen . groSc . . . . . . .44 55 — 51,70
Kartoffelmehl . . . . . . .19,20 —

I Makkaroni , lose . . . . . .38,15 —
Schnittnude . n, lose . . . . 27,40 —

' Burma II unglasiert . . . 2 . 00 —
Siatn Patna I glasiert . . 29,70 —

I Grober Bruchreis . . . . .18,70 —
' Reisgrie » u. - mehl , lose 14,25 —
I Rlnväpfel , amerik , extra

choice

. . . . . . . . . . .

123,00 —
I Getr Aprikosen , cal . laricy 141,50 —

Qetr . Birnen , ca . fancy . 128,00 —
i Getr . Pfirsiche , cal . extra

choice . . . . . . . . . . .122,06 —
Qetr Pflaumen . . . . . . .81,00 —
Korinthen In Kist choice 85,20 —
Rosinen In Kisten . . . . 88,20 —
Sultaninen in Kis ' en . . 98,70 —
Mandeln , bittere Bari . . 125,60 —
Mandeln , SÜSe Avola . . 15540 —
Kaneel . . . . . . . . . .. 177,90 -
Kassla Vera . . . . . . . .118. 00 �
Kümmel , hollindischer . 166. 01
Nelken Zenzibar . . . . 237,50

Schwarzer PfeffcrSingap . 10670
WeiBer Pfeffer . . . . . . .141. 00
Piment Jamaica . . . . . .79,4 1
Kaffee Prime roh . . . . .190,10
Kaltes Supcrior . . . . . .175,00
Röstkatfec Brasil . . . . .247,00
Rohkaffee Zemralam . . . 282,00
Röstkaflee Zentralem . . . 340,00
Malzkaflee . gepackt . . . 28,00
Röstgetreide , lose . . . . 18,00
Ersatzmischunö mit 20 %

Kaffee , gepackt . . . . .80,00
Kakaopulv . lose , fettarm 145,00
Tee in Kisten Souchon . 380,00
Inlandszucker basis Ivel. 42. 88
Inlandszucker Raffinade 48,38
Zucker Würfel . . . . . . .47. 33
Kunsthonig

. . . . . . . .

52,51
Marmelade Einlr . Erdh . 108. 20
Marmelade Vierlrucht .
Siedesalz In SJcken . . .
Steinsalz in Säcken . . .
Siedesalz in Packung . .
Steinsalz in Packung . .
Bratensch malz In Tierces
Bratenschmalz in Kübel »
Purelard in Tierces . . .
PureUrd in Kisten . . . .
Mar/arine , Handelsmark . ■
Margarii . c, Spezialmarke 61,00
Molkereibutter

. . . . . . .

—
Corned beef 12 8 Ibs p. K. 42. 00
Speck , gesalzen , fett , , , 77,00
Quadratkäse

. . . . . . . .

7>,00
Quarkkäse

. . . . . . . . .

80. 00
Tilsiter Käse , volHett . 135,00
Tilsiter Käse , halbfett . 90,00
Aosl . ungezuck . Condenz¬

milch 48/16

. . . . . . . .

50. 25
in . ändische desgl . 48/12 25,75
Inl. gez. Condenzm . 48/14 3540

50,20 - 62. 10
7. 00 - 745
4,85 - 5, KT
7,70 - 8. 10
5,40 - 5,70

84,50 —
88,50 —
82. 00 ~
84,01 -
54,00 - 58,00

72,00

KeuiTge Umrechnungszahl 1000 Milliarden .

erfreulicherweise an , ihre Goldtarife wieder rückwärts zu revidieren .
So hat Frankfurt a, M , das bisher mit seinen Gaspreisen Immer
an erster Stelle marschierte , jetzt seinen Gaspreis von 23 auf 21 Pf .
herabgesetzt . Hamburg beabsichtigt , den hohen Tarif von 25 Pf .
ebenfalls zu ermäßigen , Berlin wird in kürzester Zeit von 21 Pf .
wahrscheinlich auf 18 Pf . , mindestens aber aus 19 Pf . herunter -
gelyzn . Es muß unbedingt in allen Gemeinden dafür gesorgt wer -
den , daß auch die städtischen Werke all «? tun , was in ihrer Kraft
steht , um die Konsumenten zu entlasten .

Die dänischen Bankkrachs .

In Dänemark haben in den Iahren 1921/23 nicht weniger als
32 Banken mit einen « Eigenkapstol von 300 Millionen Kronen
Konkurs anmelden müssen . Der Bankrott war gewöhnlich von
industriellen Pleiten begleitet , die oft erst die Ursache der Bankkrachs
waren . So wurde z. B. der größte Baittskandal , der dreimalig «
Konkurs der Landmannsbank , die jedesmal durch Staatshilfe wieder
aufgerichtet wurde , durch den Zufainmenbruch der Transatlantifh -
Compagnie " , einer ' Spekulotionsgründung unter Voraussetzung einer

Hochkonjunktur »ach dem Kriege , veranlaßt . In anderen Fällen
war die Ursache des Zusammenbruchs die Finanzierung von Kriegs -
iintentehmungen und mißglückte Privatspekulationen der Bank -
direttoren , die besonders in deutscher Mark ersolgun . Die Zeitungen
der dänischen Wirtschaftskreise bemühen sich, die Krachs als Ausdruck
einer Reinigung und Gssundnng des dänlschen Wirtschaftslebens hin -

,zustellen . Ob das stimmt , muß die Zirkunft lehren . An . Hand der

Statistik läßt sich für das Jahr 1923 eine vermehrte Produktivität
der dänischen Ackerwirtschast , besonders eine Vermehrung des

däinschen Viehbestandes , feststellen . Demgegenüber ist der Preis -
index von Januar 1923 bis Dezember 1923 von 179 auf 201 ge -
ftiegSst . _ _

Reue Bedingungen der Darlehnskasfen . Wie die Hauptoerwol -
tung der Darlehnskasse » mitteilt , sind die allgemeinen Darlehnsbe -
dingungen der Darlehnskasse » des Reichs wie folgt geändert worden .
Es lauten in Zukunft :

§ 1: Darlehen in Beträge » von weniger als 100 Billionen
Mark werden in der Regel nicht erteilt .

Z 5 Abs . 2 Satz 2: Auf jeden Pfandschein sind während der ge -
samten Dauer seines Bestehens mindestens 5 Billionen Mark

Zinsen zu zahlen .
ji 6: Entnahmen und Teilrückzahlungen sind nur in durch

10 Billionen Mark teilbaren Beträgen stotihaft .

Die Börsenpreise für Getreide und Mehl haben in den letzten
Tagen einen beträchtlichen Rückgang erfahren . An der Berliner
Börse wurden notiert :

Roggen Weizenmehl Roggenmebl
128 —131 23 . 75 - 27 . 25 22,25 - 25,00
147 - 151 26 . 00 - 29,25 25 00 - 27,23
144 - 140,5 25,25 —29,00 24 . 75 —27,00
128 - 131 23,75 —27,25 22,25 —25,00

An der Börse ist ein reichliche » Angebot festzustelleit . wäbrend
die Nachfrage nur gering war . Demzufolge passen sich die Preise
dem Stand au . den sie vor Eintritt der letzten PreiSsleigerung
Ende Dezember einnahmen .

Der sächsische Arbettsmartt hat in der ersten Woche des neuen

Jahre « eine iveitere Berichlechlerung erfahren , trotzdem die Besse - '

rung in der Textilindustrie , z. B. in Plauen , anhält und
wie die Süßwaren - , Zigarren - und Möbelindustrie
für ArbeitSkräftc leicht auinahmesäbig war . Entlassungen größeren
UnssangeS wurden von der Zigarettcnindustric , vgn

'
den Reichs -

behörden und von den Banken vorgenommen . Dadurch «st die

Zahl der Arbeitslosen nicht unwesentlich gestiegen . Am 14. De -

zember wurden bei 69 öffentlichen Arbeitsnachweisen 273 007 Poll -
erwerbslose gezählt , geoen 243 529 am 16. November 1923 ( 73
Arbeitsnachweise ) und 36 871 Vollerwerbslose am 19. Dezember
1922 134 Arbeitsnachweise ) .

Weizen
28 . Dezbr . 154 —158

4. Januar 172 —175
8. . 102 —165
9. . 156 —158

Besudien Sie unsere

im EXIM - Haus

Friedrichstr . SS. EckeLeipzigerStr .

Kostproben - iii » intivag - gratis !

Deutsche Nährflockenwerke A. G.

V.

MOfanMt ». BnnlsseDofl «
Qaufe , Jeellan , brn 11. Rannst , aadj -
raillags 5 « Hr . im L- Nol uen »aller .

SdWhtlelnhcohi ! 0:
JEKW Austerordentliche
Dernooensinflnnn- fionfeteiu

JW Dir ousgefornttn »r - aOfonnr
ttnb Betufegcnoflm treffen sich rrulr
entberunt um tl Uhr im Dewerkfchmtshaus .

heute . Zreifog . « v « » d » 7 Ahr :

SltiüDg der mittlereii Orimrwaltinig .
lOS, 1 . Die Orfapctrooirtmg .

Marken - Zigaretten !
Xobatc . Zigarre « ZU äußerst bifligen

Tagespreisen .
Paul l - ekmstm

Tlcu « SchSahaasee Straf, « S.
Tel. ! Slotben 907.

für AdlerShof und Umgegend
Ab 15. Januar b. I »ich de: «eilrag

auf 9 Proz . ermäßigt .
iScmtit nicht 9 Proz des folfächllchen

iknlgelto in Frage lommen , werden Die
( Srunbläbne und Beiträge t » fgoldmakt
wie folgt feiigefegt
Lohw
mtft

SdomM • Moolae • Dlcnslaü
Die teilten 3 Tafle nnseres drossen Inyentiir-Aiisverlsanls

gabaa federn nach atnmaj Oelegaaball , • einem Bedarf ra alt wieder -
kehrendoa Pretaaa r » decken . Die aoohmala herebge »etilen Freie «

i moh den Aannetn sa kanten . Slnlf « B c I ■ p I e l e

Knaben - Anzüge
Serie ms

form , Größe u . . «jetzt Iv

la Lehel, o Entgelt <>,70
bia 0. «o

über 0,90 —1,50
, 140 —' 140
„ 2 50 - 340
. 3,50 - 4 40
. 150 - 540
. 540

0,70
1,20

T -
4, —
5, —

0,05
0,06
0,12
0,18
0. 27
0,30
040
044

0,95
040
1 —
140
J, -
240
8, -

•stortter », Olufrarte - und Reinemache »
fraucn werben mlnbettens der Stufe I,
weibliche Lutueangektelltr der Stufe 2,
männliche HauSangelleNfe der Stufe 3 zu-
8«2«t . 100) 17

flerlln . - r . bltreUf . d,it 9. Januar 1921
De « MahennnrNan »

« aj Anoppe , üoefchmötc .

AlmMA ?. I
Dessen , ifg4retien ,
Zl jarrea :: Tabake .

Seste - Wln;
MOTvavwv9WWVW

EUstr . 9 .
Reste in «llcnrno -
«Jemen Stoffirfen .

iSdilagerpreisel

Weit unter Preis
apteialpM fompl. 1, » «gj-Deneendeu - hvi 2-BO und ö- co wk.

Iiriiit�ran . Becher Schlauch , » w.

rtfi ? I » ' DÄaie . » Hb w ff - TB
JW-l Sit . Vtr aaswaite , DOTA.glich. 50 >00 gr

uieaettpaaiar la 8to. . t 18 30 Pf. «0 Pf. ' ■8Ü,*?4» rwo 19 Pf lletferdretpapler , fettdicht . 50 Platt >8 «I
»eil , van 10 an, rae nllttl 10 Pf . Haute, die 10 PI- laka -
pasta 6 Pf . Sesa . ic . tme io Pf. Hlengteag SO u. 50 Pf llatamt -
»a, ! «: 4 w. « P« riabarvi rweweter no u. 75 Pf. . Puderpa�w20 'stf.. tau da Caieana gr. Flaiche Liter nur 2 Mk
Paatieraaae . sO Pt . aaptW . saar 50 Pf u. I fStu, la Part #« 60 «f .
(orole tntla kllllaa HaaaliaN. . Tallatta - u CBmmlartlkat Jtn »
btt A. Maas A La 1690 Maitarafenftr . ftt neb Jorda »
19 —• Uft Lech auBmdni Icfon per Jhtchllrt «*

Herren - AnzOge
tdr Winter und Sommer

( nriA I aue eeliden »trererierfüh .
OCl IC I BuckskinquaUt . früh . ' JA

bia 48 U. . . . . Idet

« DTin n In lebbafl gemarterten
oCl 10 U Cherlol und Eomrapun -

«loffm . In bellen und dunklen J C
Deggfns, bis *8 M. . . . jetzt *' *'

Cnpiai IN eebr erb6n gemusterte
u " j IC Ul Ckeriuta . euch bleu und

Streifen , frflher bie CA
. . . . . .letzt t »1*

$( 116 IV
°,ir einzelne Modelle at »

flotte
88 M.

G»b»rd . ,KeniBig »rn , rein -
wo». Cher . euch In bleu t u. —
2 reihig . frllherb . 119V, , jetzt

Großer Pozlen Mlllgnr

Sport - Breeches
in prime haltbaren Stoffen Q75
jetrt . . . . . . . . . . . �

. . . . . 14 ' °

Herren - Paletots

In Manehester

BurschenAnzOge
Corio I h* Machart in are-
uullC 1 musterten und in * ' J50

blauen Stoffen . Größe 10 * /
•Tcde weitere Größe 50 Pf. mehr .

Serie DÄ . r . nBÄ�
nod marengo . . Größe 10

Jede weitere Größe 75 Pf. mehr .

Serie in Xh > . ä32cc
. Tode weilore GrSBe 1 M. mehr .

für Winter und Somm . r

Onpln I " f haltbaren Slrapezler
BCIIv ■ atofren . In veraohiad . MM

Wurmen, früh , bia 98 M. t jetzt

Großer Peat . n

26
. n dunkle ralelotz . 7» und
sene U ' Jrelblg . m. Semtkrsgrn .

ftlr Winter , Imprägn . Gabardine -
finSntel für Komtaer , früharj�bia U U. . jetzt 1

Seile 15 ?0T*rtlA *<. a primaeuf .
_ _ _ _ ___ 5ttinalle , f. d. Sommer u.

Bcbltlpfer und Baglent n>. en«a-
wsbt . Futlar . dunkle reletote . A 0
{ruber bie M M. , . . jetzt ' » O

( nein IV ««kr rebicke Modelle , nur
jene It pe. Quellt , I» moderazt .

Kerm. für Sommer u. Winter , ff
{rflher bU IT8 »L, . jetzt / *>

Winter - Joppen
anf warmem Föttar
la faltaofona • .?e°Ä U50

1950

Sport - Änzuge
mit Breecheshosen

Seriell "
in Hozneapua - Stoffen In
modernarMac - hazt CÄ\

nnd oratkl . Vcrarbeitg . , jetzt WTC
CO

Ein groler Posten

MRWM
ein Poat . n

Woll - HUle
lo allen färben , jetzt

295 ,

Deutsche Compagnie

Für jede weitere Grßflo 50 PI. mehr
u blatte

1875Serie amm-
garostoff . . Grüße 0 . jetzt

Für jede weitere Größe 50 Pf. mehr

Kieler Anzöge
In heater Ausfttbracg . dttZg
Größe 2. . . . jetzt Iv
Jede ireit . Größe 80 Pf. mehr .

Knaben - Ulster
Carla I &U0 euwv , haltbar . Hinter
uuliu 1 atoffea . in all. For 1 �5C

wen o. in all. Größen , jetzt * *

Serie < 78
in allen Größen . . . jetzt

Hosen

SerlelS�r . ÄS50
Serien

muntern
schönen Streifen - *750

. . jetzt »

Seriem Ä�FTrhan , 075
gute Qualität . . . . .jetzt

"

Hellingerc .
Dteidenertf : Q 0 am Oronfenpia/z .

Pickel , Mit .
csser , Blüten ver »

Ichwinden sehr schnell , wenn
man abend » den Schaum van Zucker ' »
Patrut - K. älzlnat - Selka eintrocknen
läßt . Schaum erst morgen » abwafchen
und mit Zackoob - Crem « nachslretchen .
Hroßartige Wirkung , von Taufenden
lestätigt . In alle » Apotheken . Drage -
' ?n. VcMmerie - u- striteurgef chisten .

Am s. llenuar 8t «rd xlötz -
lieh uvöerZVsrkmoiatvr , Ilorr

iZeorx ( Zsuües .
Laif , msbroroa llitbron bei

unk tütig . varlioron «vir in
ihm « inen trsuon , bserübr »
ton dlitnrboitor . <1ss5on Hin -
kchsickon «vir sukriobtix bo -
äansrn .

L« in �näsnkon tvorcken
vir ststs in Ehren halten .

S . Brenner & Co ,
Udervaranfabrik .

IniDasskraikeiikasu der Mler - I
an Bertin

Vetanntmachnng
Ah 1 Januar 1924 wirb als Berechnung ? '

eluheit fii « die Beiträge und Leiftunge »
der jtranteutaffe die »oldmarf zugrunde
gelegt Hierbei find die Beträge auf oolle
10 Milliarden --- t choldafennig lunter
5 Milliarden nach unten ü und mehr als
5 Milliarden nach oben ) abzueunben Bar -
leiftungen der Raffe und Beiträge werden
nach dem Ruefe de» Bortages berechnet .
Ist der Rurs am FäMgkeilatage der Bei -
träge ein büberer wie am Iabiiage , ja
gilt fite die . Zahlung der Beiträge dee
Rur » de« KäV>gteit »tage ?.

?llr alle gegen Entgelt hefchäftintni
Beritcherungsaflichtigen werden die Bei -
träge und Leiftungen nach dem im etlichen
Ardeifsoerdienli berechnet U» sind daher
wie digher binnen drei Tagen nach dem
Lohuzahitaae Lohnlifien einzureichen und
in der gleichen ffrtff uoiT der Sefaml -
mmmc der Lohnliste 7' ,� Proz . als Rran -
ienrafftnbclttag und von bleiern Beirage
30 Proz . als CrtBithsIofmbtUrag an die
Raffe adzufitbreu . «ei späterer gahlung
werden nach g4l b der Gattung Rujchlags -
deiträge erhoben und zwar Ilde Woche
de» Berzaae »

Flle dieientgen Mitglieder , bei beiden
bie Beiträge , nicht nach dem wirtlichen
Prdcitaverdtanit erHoden weiden und ihr
die derechiiglen ffreiwilligen ) Muglieder
gelten folgende Sätze - Beiträge
« h » - A — _> =
1 Lehr ! Ohne Snig . . S « - S S

die in SS b. Satzung %
gen. Zamilienang . ® - ■
ohne Entgelt undM M. Pf. M
Bersich . t »g Entg . b 0,90 0,70 b 0,42

2 . . . . . >40 140 9 OOS
» . . . . 840 2. - w >45

240 S, - 24 146
» . . . » 440 4, — M 2,10
0 . . . „ 440 4. - 39 2,78 11,70
7 , .. „über 540 6, - - 45 8,15 13,50

Berlin , den 10. Januar 1924.
Der vorfland .

Vita che »»»», » . Linde ««»»,
Darfitzesder . M/U Schriftführer .

B
M.
I 80
270
4,no
7,20
9, —



5 ? Ae > a ® v « » *

Elegante
Gabardine - / - %
Kleider Zrame *lty5U
formen 55 . — 59 . 50

Sporiflanell - Blusen gis
hübsche Streifen . . . . . . . 5�5

Woll - Blusen moJ " nSJT1 & l9 *

MQABIT - TURM/ ' TR .
ECK . E OTTOSTf�O .

Taghemden ma uik * * . . . . TZ8

Reinseidene Blusen
moderne Fassons , bestickt . . . . . . . .

Damen - Kleider «
Waschmusselin . . . . .

ö00

493

Eleg . Vollvoile - Kleider qso
moderne Muster . . . . . . . 5A- 50

Kostümröcke prMhche * y «
ÄqS - n . . . . . . . . . . .5JW iÄ5 ■*

clmroi - Kostümröcke w« . «. » ss
schwer * . . . . . . . . .r . 50 5�5

Kostumröcke modm g«- yao
stntflm Stoffen . . . . . . . .XiSO BJO x

Gabard . - Kostümröcke ■ 14S0
reine Wolle , moderte Ptixsoeform . . . . *•

Drei ffasier - Kolleldionen

weiße �oilvoile Blusen
darunter elegante Modell formen
Serie III Serie II Serie I

9 . 15 8 . 50 6 . 90

� Kostüme SSU. ,
futter , modformentOJiO

Kunstseidene
T . . - - - -Trikot oder

Jumper hondgeMkeU ,
M. SO, IJ . 50

OCleidersfoffeSaumwollw .
Chevioi VrÜ ' . w. 0". ' : . dop%r . 19S

Cheviot r £ r . . Woll ' \ ™s ; . Z9 ! i

Serge u . Popeline tos cm a » ,
breii , m großem Ferbenaoriimeni . . . Wir.

Gabardine im cm breu . . mr . S40

Kleider - Musselin mr ( $ S n -

Kleider - FrotiS . . . . .h * . H9S

Crepe de Chine 690

EoliennC hl mehtmn Forben Mir. üi90

Kleiderseide $ T' : . 3 ° °

Hemdentuch w/r . . . ja GS m

louisirtnatuch ' /tfäSiritZ „
Weier

. . . . . . . . . . . . .

J . io

Louisianatuch fst aeM��e . - fts
DedtbeUbreiie . . . . . . . . .Htr . SM ■*

Hemdenflanelle m&. » as GS f .

Qardinen , Decken
Etamine sso a » bre * T4�

Eiamine - Halbstores * ,0
mit Volant

. . . . . . . .

.

. . . . . .

6- SO

Tüllgarnituren steine , in
hübschen Mastern

. . . . . . . .

. Ö»TO

Bettdecken <550
Divandecken In pencUedenen ff \ �Q
Farbensiellangen

. . . . . . . . . .

JJAO ST

Velours - Teppiche ffznoo
ca. iOOXSOOj moderne Eeidtnangen , S5 Oiß

Strümpfe * ßandsebube
Damenstrumpf e/rQ/� � -
schwor *, weiß , farbig , . . . Paar 65, 55, Pf ,

Flor -

Paar 6S pf .
Damenstrümpfe
mit Doppelsohle n. Hochferse , . . Pac

Damensirümpfe fa fifTZ ns
rmi Laafm , xhvert a. mod. Färb . Fror 195 , M.

Damenstrümpfe 1gs
u, Hochferse , schwor *, grau , beige . Paar JL

Herren - Socken » »
weiche Qualität . . . . . .. . Paar 55, � « 3 Pf.

liCTTCn ~ SockCTl gemustert , m m
ftinfädig . . . . . . . . Paar PS, ÖS, 33 Pf.

Damen - Handschuhe je
Trikot m 2 Dcuckknöpf . mod. Färb . Paar 05 Pf.

Dam . " U. Herr . - Handschuhe y,0
gestrickt , reine Wolle . . . . . .Paar US

Dtikotag . .
Wollmren

NZrZli - Hemdenu . - Hosen l9s
vollgemlsdite QuaUlSl . . . . . . . Pom JL

Herr . - Einsatz - Hemden
�g3

gebleidtt , moderne Muster . . . . . .

Damen - Hemdhosen
fein gevirki

. . . . . . . . . . . . . . .

Gestr . Untertaillen n *
roh and tebkldd . . . . . .. . . . .STO Pf .

Damen - Schlupf hosen
l2S

in vie en Farben . . . . . . .. . . . .. JL

l9i

Beüsaün * � ! 4 * %£ &. 24S
Handtücher aunT�gl' Lnl 76 Pf.

Jacquard - Tischtücher �
IMXlSo

. . . . . . . . . . . . . . . .

BeUkaiiunn - Z &dmn Mir. i . iO SS Pf.

Taghemden mustkhaet . . xjuft10

Beinkleider mu im,, * . . . . . f * 8

Beinkleider masa * erat . f98

Damen • Nachthemden qxs
mit Hohhaam oder Stickerei . . . . . . 4M

Prinzeßröcke mu sndceni sao S90

Scjjürm
WienerSdiürzen 1 "

Schürzen

Hausschürzen 1IS

6emn - ftriikel
Oberhemden9, * n * - ' r - Krsz 5so

Oberhemden

Oberhemden %} &, " •
. G90

Selbstbinder T & » J5 95 «

Herren - Taghemden a7 ,
aus gutem Wäschestoff . . . . . . .. . 4JS \ ß

Herren - Nachthemden » so
mit banien Besitzen . . . . . . . . . . OmO

Qandarbeiteii
Mitteldecken ajo , » . « 95 pf .

Lauf er g. . , . . . . . . . jas , xj , t "

Kissen ß. *- jas 95 pf .

Nachttischdecken ge, . xs 4S pu

Quadrate . . . .

. . . . . . . . . .

IS pf .

Taschentücher . . . .. . . . .ISpt .

( Kutdwam
Nähgarn . . . . . . .j <» w- i - r 74 pf .

Nähgarn . . . . . .« * » » mer 65 /y . .

Sternzwirn . . . . . .j stmne 10 pf .

Stopfgarn

. . . . . . . .

S p*.

Stickerei

. . . . . . . . . .

. . . 20 »

Strickwolle - **■. sr - » too or SO pf .



ktr . ? 7�41 . 5ahegaag 2 . Heilage öes vorwärts Freitag , 11 . Januar 1924

Ms der Partei .
die fachfifihen parteiwirren .

tax Vorsitzende des Unterbezirts Plsuen ersucht uns ,
i olgenden Bericht zu veröffentlichen :

» Am vorletzten Sonntag ' fand eine von 77 stimmberechtigten
Funitionären besuchte Konferenz für den Unterbezirk
Plauen Stadt und Land statt . Nach einem Referat und einer
Aussprache, an der sich auch die beiden bisherigen Landtags ab .
geordneten beteiligten , rcurde em Beschluß , in dem der Artikel
des Genossen Dittmann schars verurteilt wird und der der R e d a k .
t i o n der »Dolkszeitung für dos Bogtlcmd " ' das vollst « Ver¬
trauen ausspricht , gegen nur vier Stimmen angenommen . Eine

machtlgungsgesetze » erlassen hat , sogt , daß sie der Ausfluß einseitig .
ster kapitalistischer Interesienpolitik seien , wurde e i n st i m m i g
angenommen . In dieser Resolution wird außerdem der schärfste
Kamps gegen diese Politik gefordert und die

schärfste
tion er¬

sucht . auf die sofortige ' Einberufung des Reichstags
hinzuwirken . Die Kandidatenoufstellung für den Reichs -
t a g ergab folgendes Bild : der Genosse Graupe » Zwickau erhielt
öS Stimmen , Genosse L « oi 54 , Genosse Iäckel , der bisherige Ab -
geordnete , 9 Stimmen . Als Landtogskandidaten wurden mit 64 bzw .
55 Stimmen die Genossen F r r t s ch und ch a r t s ch aufgestellt ,
während auf di « bisherigen Abgeordneten S ch n i r ch und S ch u r i g
nur 15 bzw . 11 Stimmen entfielen . "

Der Bericht fmdet «in « werwokke Ergänzung durch eine

Zuschrift , die wir von zuverlässiger Seit « ebenfalls aus
Sachsen erhalten und di « wir in ihrem wesentlichen Inhalt wieder .

geben :

Man macht die Mitglieder der Fraktionsmehrheit
in Sachsen systematisch mundtot . Sie werden nicht mehr
als Referenten herangeholt , und wo st « trotzdem in Dersamm -
iungen erscheinen und das Wort nehmen , werden st « niederge -
schrien . Beschweren sich die Reichstagsmitglicder bei der Partei -

organifation , dann wird natürlich abgeleugnet , daß «in Boykott
gegen sie oder ihre Parteimeinung vorliege ; es heißt dann gewöhn -
lich , die Arbeiter wollten nur noch Referenten der Opposition haben .
Wie die Dinge in Wirklichkeit gemacht werden , zeigt folgendes Bei -

spiel : Im zweiten ostsöchsischen Bezirk , in Löbau , hatte kürzlich
eine nicht stark besuchte Ortsgruppenleiterkonserenz di « Mehrheit der

Reichstags ' raktion scharf verurteilt , ohne dabei einem Mitglied dieser
Mehrheit Gelegenheit zu geben , ihren Standpunkt zu oertreten .
Einige Unterbezirke verlangten darauf , daß Genosse Krätzig , der
bisherig « Vertreter des Wahlkreises Löbau , hinkomme und den

Standpunkt der Mehrheit zur Politik im Reiche und in Sachsen
darleg «. Das dortige Parteisekretariat übermittelte
den Auftrag an Krätzig und dieser ging selbstverständlich hin ,
um seinen Standpunkt zu vertreten . Darauf lief beim Parteisekre -
tariat ein Brief « m, der von den Genossen Genencher aus Löbau
imd Schlegel aus Neugersdorf — beide Führer der früheren
Unabhängigen Partei —. einen Protest dagegen üb«rmitt «l ! e , daß
Krätzig noch als Redner im Bezirk zugelassen
werde , obgleich doch das Parteifelrctariot wisse , daß dieser das Ver¬
trauen zu 90 Prozent venoren hob «. Die beiden verlangten , daß
sofort «in « Bezirksvorstondsfitzung einberufen werde ,
die ihrem Wunsch entsprechend dem Genossen Krätzig weiteres
Reden unmöglich machen solle ! Die Behauptung von dem
bis zu 9g Prozent geschwundenen Vertrauen ist selbstverständlich ganz
willkürlich , um es milde auszudrücken . Denn in beiden Bezirks -
Versammlungen , wo Krätzig referierte , fanden di « Gründe , die
er vortrug , durchaus Verständnis , und in dem größten Bezirk Ebers -
bach wurde mit Zweidrittelmehrheit ein « Entschließung
angenommen , die ihr Einverständnis mit der Politik
der Reichstagsfratlion und dem Genossen Krätzig das
Vertrauen aussprach . Und auch auf der Gruppenleiter .
kbnferenz des ersten ostsächsischen Bezirks , in Zittau , wo Krätzig
über „ Sozialdemokratie und Ermächtigungsgesetz " sprach , wurde mit
Vierfünftelmehrheit der Auffassung der Frat -
tionsmehrheit zugestimmt .

Dies « Schilderung der ostsächsischen Treibereien in Verbindung
mit dem von uns gekennzeichnetm Verhalten der Zwickau - Plauener
Parteipresse läßt auch den Bericht von der Plauener Unterbezrrks -
tonferenz in einem besonderen Lichte erscheinen .

Hroß - Serliner parteinachrichten .
20. Neri , ZUiiii <l «»d«rs . Wegen der Sroh - BerUner BorftSndetvnfereu » findet

die Nreiegenerolverfammlung erst greitag , den IL. Januar , 6H Uhr, in
der groHen Iugendhallc . Seebad , sienden,sir . 49, statt . Die Wteilnngs -
dir Nreiagenerolversammiung erst ffrcl
der groHen Iugendhalle , Seebad . Rest W > . .
leiter werden gebeten , die Delegierteniarten demgemäß auszustellen .

heule , Freitag , den 11 . Januar
6 . «ti . gut » heutigen 79. Geburtstag unserem altbewZhrten Führer Friß

öllbeil die besten S rüste und Wünsch«.
Zungsoziallste ». Di« angesetzte Arbeitsauzschustsitzuna am Freitag um Z Ubr

kann umständehalber nicht stattsind «». — Bezirk Lichtenberg : %7 Uhr
Trefspunkt zur Sesamweranstaltung Bahnhof Strailau - Rummelohurg ,

Morgen . Sonnabend , den 12 . Januar :
Sozialistisch . wissenschaftlichrr Di- knssio »»abeud für S- amte ! Nächste Sitzung

Sonnabend , den 12. Januar , S Uhr , in der Juristischen Svrcchstunde ,
Liodenstr . 3. Thema : „ Da « kommunistische Manifest " .

l2l . Abt. Narlshorst . 7 Uhr Borlüiudssttzung bei Bohu , Nrousrnstr . 9.

Freie Zwrnerschaft
Uhr. iu der

Arbeitersport .

i - schusse ? notwendig .
erden ml" '

ansfc ,
werden müssen .

Berliner SchwImM- erei » „FreihcU " . Sonnabend , den 42. Januar . Winter -
vergnügen in den Union - Festsälen . Gvifswalder Str . 222 ( am Niinigstorl .
17. Januar Meldeschlust sür ale Bereine zu dem am 27. Januar stattsindeirdeii
Schwimmfcst . Nochmelouiigen känne » nicht berücksichtigt werde ».

AWZ. Achtung . Ekilot scr der Awi tresfen sich am nächsten Sonntag , vor -
mittags 10 Uhr, am Bahnhol Wilhcwishagenl Es wird um zahlreiche « Er.
scheinen rrsucht , da photograohischc Aufnahmen gemacht werden sollen. '

Freie Schwimmer Renlölin , e. B- Am Sonntag , den 113. Januar , noch
mittag « 3 Uhr , Jahreshauptversammlung In der Ideal ■Sinus «, Mar eschür. 14.
Die Bersammlung wird pünitlich -rösfuet . — Am 19. Januar wurde die
Frauenschwlmmhalle de« Stadlbodes gcschlosscn . Der Uebungübetried ist al,
ld. Januar wie folgt geregelt : Dienstag « baden olle über 14 Iolire alten
Mitglieder de« Bereins beiderlei Eeschlechi « oeineinsani von 7 bis 8dr Uhr in
der Männerholle , die Snaben und Mädchen baden olle 14 Tage Montags von
7 bis 8V> Uhr. erstmalig am ?1. Januar , außerdem in der Woche, in der ni »i' "

D Uhr nachmittagsreserviert gebadet wird , Donnerstag « von S bis S
Aufsicht . _

unter

Gestbästlicke tNitteilunaen .
Der ZM»entur - n»o erkauf der Firm « g. Leiser vollzieht sich in de » 11 Fili . r" - " " Da , Berkauf - varsonallen an den bekannten Brennpunkten Erost - Berllns .

beweist gründliche Fochlcnutni « und gute Beratung .
Filialen ist daher gewaltig groß .

Der Ansturm irr den

besinn : Montas
vorn 14 . bis 26 . Sanuar .

JMVENTUß

PFENNIG PFENNIG

« MM
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Theafer

UdUfplele

Staats - Tbeater
Opern hau «

7: Don aiov « nnl

Opernbaas
na KOolcsplat *

TUhr : Fledei raaas

Scbansplelbaas
T/jUhr Viel Linn

an nichts

Sähfller . Tbeatar
i ' h: 0. Stiftungsfest

Oeotscb . Theater
7' / , Uhr ;

Scherz , Satire ,
Ironie and tielere

Kamm erspiele
8 Uhr :

ln » e borg
Theater i . d.

KBaiggrSuerStr .
8 : Olc Oame mit d.
Scheldnegsirrond

RomSdienhaua
SU. Mexiko - dold
Sonnab . Premieie :
Die KUIner . VarietS
Berliner Theater
7- 30 Uhr ; DOLLY

Allaoendlich 7' /. U.

Stg . VI, U. bei klTPr :
Bin walzcrtraam

OeutsehOperohaat
7 Uhr : Carmen

Blech , Kode ,
Vera Schwarz

Intimes Tbeatar
8: Der Hiodaprinz
Der Schrei usw.

Metrspel - Theater

u & Marietta
Operette v. Kollo

Neoet Theat a. Zoe
Letzt AutfQhruneen

Vit
Uhr :

NeacsVolksthsot ,
8

Uhr Die lost. Witwi
Rcnaissaneo - Theat .
8 Uhr : Die sH . t
Ucb . Verwandten

7' / , Uhr : Die Pest
meisterln

Wallner - Theater
SUhr Der Sprang

in die Ehe
mit Lee Peukert

Lustspielhaut

SUhr :

Residenz - Tb.
8 Uhr

SU .
Erika ( Ulssaer fn

Joujou

Kleines Tb.
8 Uhr :

Qoe gaianie Badit

[eotral-IIieater
Tägl . 8 Uhr :

PettasdiiLPeMei

Bose - Theater
7"/ , Uhr :

Die Räuber

Bis IS . Januar :

Grober Inveniur - Aosverhauf
Vir brtngsn dies « Woche « teder fabelhafte Angebote I

einige belsplele :

. . . . . .
.

DeckbettbezQse
eas ie linoa 1S0X7DC7 . . . .
( »ae genier Breite )

Kissenbezüge
le Lines . 80x80

. . . . . . .
.

Dedcbettbezüge
. tu eterHM . Neeeel . 107X700

Kissenbezüge� , ab

fSdigea NaeeeL 80X80 . . . . 9 « #

Stubenhandtflch .
KhneeiraU . tOXIOO . . StUck

7 »

a »

390

Pt

75 pt

Dedcbettbezüge A90
prlrae Hemdentnch , 130X300 . . * 9

Kissenbezüge 443
prlme Hsmdestneh . . . . .. . I

Louislanatuch ] fr ££! <■ so
beztlxe . la QneliUt . . . Kater I

Loulslanatuchaobr ,
Ä _

für Bett - and Leibwäsche ,
L QnalttiU . . . . . . .Meter 9 « #

Damast - Handtüch .
prima Halbleinen . 50X100 . . .

Pt

1SO
llleBgeitabpabe Vorbehalten 1 mmmmmmmmmmmmmmtmmm

Wir bemerken . daB es sich bei vorstehenden Angeboten um keine so¬

genannte Reklameware , sondern um wirklich gute Qualitäten handelt

Sie sparen daher durch einen Einkauf bei uns enorm viel Saldi

GrSBte Auswahl In pt . Damast - o. Olmltiber igeti , Ueberschlaglaken In Louisiana .
Mako oder Reinleinen , Plumeaas , Paradekissen , federdlchten und farbechten

Inletten , Hemdeotaebeo , Madapolam , Makotuchen , Lakendewla * und - leinen ,

TbchtOcber . Tafelgedecke fQr 6 —24 Personen In aller -

feinsten AusfOhrungen . Kaffeedecken und Gedecke

Ii » Mweorer PUlale WUmeredorfer Str . 37 -

Daunen - Steppdeckon i » BeUs mu x« Deoneoitmocf . . . . . . .135 . 23

DauneiuStappdWCken etseeu . beste Seid «, Is OeaaeotaUus . . . 227 . 00

F. - . - v. - yf xuworkonamend « ! Bedienung I

Kottboser ihnon 7ä Landsberger Str. 38 Dresdener SiraBe 33
( Nihe Hermannplatz ) ( 3 Min . v. Alezaoderpl . ) Nähe Prinzenstiafie )

Cbnrlottenbnrg . Wllmersdorler Str. 37 _ { ÄM _ _ _
WWWMMMMWWWUWMIA ROi. ne , von U als i liili WWWMWWMggWWWWW »

i
Das cm FÖtL

» plkaklmdun
KOHINEN iJ - paiNG

Volk . bähna
7Vj U. : Die Fahrt

noch Orplld

lessing - Tb .
F' r - MIcbaelKrtmer
Sonnabend b. Moni .
7' ,V Wae thr wollt

tu Hain iaiteium iiimur - n.
Allabendl 7>/, ;

Sefiora

SoTfiffi

Casiuo - Theater
6: Oictisimann Nr. 7

hrl . Itlbtläd Ii 3 Ufo
Vorbei : Bunter Teil

8V, Wrrartr . M »-/ .
Der gr . Neu| shrz -

Varieleipielpl .
Claire Tsldell
mit Jenny Schick
u. Stegm . Flaiow

.1 Anone
flick, libtrfioOvi

2 Oeor * Flowers
■ ax lanelll

G. T. Neer N. Velar
Räk * a W. PlcerdJ

Bogirl A Birley
Vorzügl . Küche
Ii . lzmllckhAa>». VUW

tomisehs öper
Allabendlich Vif
Die grSBte Revue
des Kontinents :
Die Welt

ohne

Schleier

Tigl 8 Uhr :
iDtenut. mm

und
MMntterifc

♦
intfw . . Scknt. l . $u.
tap L30 n halb .
Preisen das rolle
Abendprogramm

Jageodliche
haben - Zutritt

IridululInllL
Tigi . ; »/ . u.
u5onnt3U . ä

Stettiner *

Slasrer

M>iBi
Variett - Spielplan

Rauchen gestattet .

Marken -

Zigaretten
SilUgft bei

Herschdörfer
Sloftntbelec Str . 50.

UDiltnigs- Marken
St» 45 ick,-- Snniiltn

Conrad Müller ,
Schkeuditz - Leipzig .

üföSelföllßöprtowSi
v/ , uhr : Carmen

Neuen Opcrettea >Theater
Guido 7»/ , Uhr '

rhielseher

Sch wank UAttvJr�mold i . E. aacb
Ouldo Thielseber . Else BSCk, Herta
Bartz , Redde Neahoff , Julias Brandt

Fritz Del jus . Richard Ludwig

HHSPKGIH ,Z < ga ' rcW » »
Sab « , Moslem . Zaban , Biaakopf .
Reemteme . Pico , Batschail . wc -

ncetl . Privat , Klasse usw .
ZIsH - rrcn ♦ Rauchtabake

Watarkühea . 100 Or. eO PL,
kaufen Sie am billigsten bei

Paul le

Ttua . Kottb . Tat
SM TV. Iki

cSNihi udi
ntttM 3lkr :

ELITE -
Skogcr

u. a .
laTimaSa
lickHaUrta»

Walhalla
| Theater I
| Weinbergsweg |

15 Weit .
1 attraktlenen I

1Apollo - Theater 1
| JVjUhr Dir James Klein 77, Uhr f

Das welmistor Schauspiel : [
Volk and Krone

lEmlÄ Bitmank-Irilogiel
Ueber 200 Mitwirkendel

1 SnTVklHv. L smismlaf . BDsmUsrt

lohnen & Döring , Alexanderstraße 12
Kohnen & Döring , Brunnenstraße 126
ICohnen & 3örinsf Frankfurter Allee 223
Kohlten & Rärins , Landsberger Allee 148
Koitnen & 3örlnst « Rosenthaler Straße 53
Kohnen & Törins » Neukölln , Bergstr . 65

Nach Beendigung unseres Invenfturverkaufs
bringen wir ab

FreKftagv den 11 . Januar ds , J .

ganz neue billige Preise
Uneere • imtllehen Preise ohne Ansnahme sind woch »
m « I « b « d « « t « Rd koruntergesefzt und bieten eine

selten giinstige Kaufgeleoenheit
In unseron 0 Geschäften finden Sie enorme Vorräte von Ober - und
Unterkleiduno , von den einfachsten bis zu den besten Qualitäten .
Unser « Jibcwährtes Gescbäftsprinzip : HGroBer Umsatz , kleinster
Hetze » - , eoli euch für des neue Jahr unser Leitmotiv eetn .neue

ReireE ' ABZfih ' Äl�
Henefi - Aaiage . ÄIF «
KiwlieH - AMOöeÄll «
l ( lBier - Jüi2flÄeJs ?Ttt4 «

II reiUg . mit Qmrt n. mf OO
Tai tan von . . . K. 21 u
1 reihig , haUkartrckB «
SWS H. 9

teirUfi . Wtetel . . » 14 -

Bgnisi ! iiiffl ) 8i . . vM»irs

ZnNaaSick - s . ' M» » �

Hier nur einige Beispiele unserer PrelswQrdlgkeit :
>so

v. 3

EnM. LUerksse . v. iLS *«0
ihoao nlO
vonK . iaaia « U. Fwh. i

ß8ör . l « efl, ! M- Ä 6 «

i ? 350

HmteilcrK�rsrll80

M- Breecliestose » 4 ' °

. es » » Im

25 »

IMMs4 . UeMeU . K2 ' »

KflülMzWeatiS�S50

140X180 « m « 7S
Zr »S . . . I

mit {srUg . « SS
KlastU . . J

M�o- Hsinöea %
l <ormaiäüiDßea %Ä2#<>

BanvoO . Sodie8p »,35pt
ReMveU . Soda

HflieüirUergw . q�lUk
50 �

Paiervlidrc :
Kragen Mancdi eilen

5 TL Sit ÖTt

Mengenabgabe vorbehalten .

Falken - Sie

KLEINE ANZEIGEN

Jodes Wert « , » UoUmsrK . Des fcitgedruckie Wen SJO Coldniark ( zntlsstg
zwei fettgedruckte Werte ) . — Stellengesucke des erste Wort ( lettgedr ckt )
i,10 Ooldmark , Jedes weitere Wort 0. 05 Qoldmark . — Werte mit mnkr als

5 Buchstaben zählen doppelt . — 1 Go' dnurk — I Dollar geteilt durch 4J0

Anzetgsn , wrlchs für dl « nächst « Nummer bestimmt sind , müssen bis
späicsttas 47, Uhr nachmittags In der Hanpt - a«scblftssteile dpi Vorwärts .
Berlin SW U, Undcattr . J ( Uden ) , «btegrben werde ». Dieselbe ist wockei »-
tn s voa Torml ' tcgs » Uhr Ms nscbailttan 5 Uhr nnurterhrochcn goSttaei

Verkäufe

berftü!)!™�TiitberOno�tbettfleaen ,
unb gebrau dite , Schwarzmann ,
bulccboatm OB.

R. «lonpfpertTOapen ,
nbtiir MHA

| BetltldnBggsi0elt « . Wl8ebe asw . \

Metall betten
Stablaistraiz . , Kinderbetten dir an Priv ,
KatJOAftei . Elsenmübcllabr . Sab ) Thür .

Neue Welt

tig uub nach Mag .
orbeituna au « prima
coifclhatt btlll «. gegen bar
luiigserleiAtenmg . Lcherser
AnSreasitrak « 5 fEchlesiicher

Leibbau » Bruunenftrake
Verkauf maßmäßig beriesle

partprlse .
mäntrl .

Inhaber : A. Scholz Hasenheide 108 - IH

Täglich

Boddüerfesl
in den bayerhdien Alpen
t Min > laiüldt » an • IMiala

Sonnabend und Sonntag ;
Greller Alpenball

ToraMalgat Dienstag , den IS . Januar .
PrSMilaruna d « r sckftnslcn ,

nsodarnatan Daman - Strlckjack « .
ElnUt : Wochen ! 6 Ubr Anfang : Wochen ! 7 Uhr

Sonntags 3 , Sonntags 4 ,

Auf ftrebt ! « nsrm billige Herren »
onjügt , lotDenmäntrl . Settin a » b nach
«atz . Leiser S- tttUb . ««llenborfftr . 72».
Hochlxchnhof ZiollenbnrfplaH .

_ _

Siege nlt «njtiflt son 25 . — an, mo.
bitne Wintermantel oon 25 —� an. �tc.

Hobel

BnacatatMZfanf . 7. bis 19. beben t *ni
ftin - ermdKiele Preise , aagestonbt « Sinael .
i !«u« fenfter Garbin - nmultcr 095 , «tamtne

Kai: - 0. 08. Bettbecken gteeibeitig 8. 73. Halb
1 swre « 8. 05. dSinelcum Meter 3. 05,

7. 7: - - . tuchdecke 1. 73. Madraagarbin «»,
Dtmanb - cke ». ArUckr », Meterparbine ».
Vorhänge . «otWttenoetfmtb Wein -
bergswez 7. _ _

*

erltNassige
OuaUtäisftaffcn ,

und Rah»
U. «roh .
Babnbos :

5. Sisfet
HNBH silier «i -

Tr- illkumähZel . fiutn
m P- Ue. Pelsiackrn . Pel «.
Stenzfüchse . Siaufitchls . Son -

turien,Ir >« billig . Seine Lombarbwdre .
Bei Sohlunp mit Sslbanlethe 10 Prosent
Rabatt . _ Firma achten ! _

•
'

««ihhmie Krteb- tchstratz , t ( Hallefche »
Tor ) nrrtouft elegant « Herrenongüge .
Ulster . Paletot «. Scortpelzs . S- bselse .

ijackm . öealmantel . Sreu - fÜchf ».

Sein »

Sahrntacken
(Sroufildlte ,
bUIl ««« "Crcu. - n

Elegant ,
man » noch . . . ..

. . . . .. . . . .

TlwUfl«, Tutawan «, Ulster , Spcttpelte .
©utnmimänftl , Hosen , Soppen «rätzte
Auswahl . Isabrgrlb wirb vergütet .
Binbel . Invalibenstrah « 20. am Stet »
ttner Bahnhof .

»Sit , SU «
Lombarbwar ».

Herrenaarbereb « »auft lebet -
I su billigsten Grunbpreilen .

Znuentsttnöckakf .
�

45 Prozent herab »
- esekt : EpoNpelze 8» nnh 125,
pelH« ,25 und 22». Pelzjacken
PelzmäerteL Pelickrage », Silber
und Pelze aller Art auffallet billig .
Soldmann . Sottbuser Tor . Erngana
Diesbenerftraße 130. '

PtonattaaiSA !
anzllge verfault .

nant Joppen .
W�W ffriebenspreile ,

derstra »« 28» hochparttrse .
'

schaft «oniste « leihweise .

Heran -
Setrll -

I WfaFkRawaa w. » da » < ft > aaa l
kauft Solu .Sngellgge », «ntnsubrhlr t

drw. Schönhauser Aste » 127.

VerscKieGenes

MetaRbette ». llhaiselonaues 5 Selb -
mark - ». Paieutmalrogen . P»Ist «r »
auflagen . Sinberbrohtb «». Meicke.
Auauststraste 83a, Suergedlube . _

*

Sil fürllchtifll fl
den nertauft :
23 Soldmart .

lebermann . Täglich wer -
Sleiberschrank . Bertlko

_ _ _ _ _ _ _ _Bettstellen komplett 18,
stlurfchrSnke . Waschtoilelten 18, Sacht .
tisch « 8. Thatselonaue «. Kommobeu 15,
BÜcherspinbe . Schreibtisch , « . Bitfrtt »
73, Tische 8, Sücheneinrlchtniui 48,
Spciseitnunet . Herrenzimmer , Schlaf .
itrmntr 225. Riesenaumnohl . übet

itanner . Alle « spottbillig . Star -
i MSdel - und Lombard fpeicher .
flauer Straß « sechs. _

*

Pattiitmattajit », «ufleaenn ' - a«.
Metallbetten . Shaifelongurs . Walter ,
«targarberftraßr achtHeh ». '

Httkikingtrsitttsrntm

Pia »»» pretswer ! Slanirrmadirr
Li »! Btunnrnfttafi « 84 _ _ _ _ '

PioaM , Harmoniums_ 1 I _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ Mnbls
«senheltrn . Robenstein . Rünsstr . 10'

KzufgesucKe
Schallplatt, », Umtausch und Ankauf .

SchSnhausrr Alle » 00, Kos I. _
»

fMtsitas tarfi Linien sttnld U.
. _ mitrr Vrilllng .

Berlin , Zahnstrahe 1.

GeicftckftKisnkckttf «

»eschäsi »der Laben .
Wohnung . Laufgegenb .
Berlin , Zahusttaß « L

mit oder ohne
sucht Müller .

Stenerberahrng ,
BUl
Sc:

itunn . Büchrrreorkor
n, Innstraß « 10 P- ■

Zahresadschlüff «,
- - - - -Kunze .

Schee iimascht »en »rb «ite » ( Seugnfsah .
btifttn ) Bervielfälttaungen fertigt

gmaMWUtg « an Gertrub
ag « 58.

Nen» und Hill : «
nd«, Brüsselers raj�

Bertreuet
Räbchen . iW
lick geprüft .
britte « Portal .

bei Segler .
ist« Auskunft ff tauen .

strst .
Olff , Stent ; Straße iOj

Vermietungen
MietPesuche

RObliett », ahgrfchgoffen . Wohnung .
�L « « « »° n Ausländer «u mieten
gefuch ! «esälllg « Offerten mit Angabe
wann stt ' unb be , Preise « erbeten
UKtn 10 « 4 an Ala . Haofenflein u.
Vogler . Polsbametftraß « iT {800. 11

Arbeitsmarkt

Stellengesuche

Tagewerk
mit mober ». Fabrik .
irundstück .

ilrn . sud

ffabrtb
Provinz

lchtRaicht .
nen »ur rattonellste »

ß�erstellg.iabrikmä '
einfacher

T5 �

sab » senotute tut
«wrtchtung dies. »«.
triebe «, well '
best« Pinvfl!
u. Nachweise WW
Pnstrn erbringen
kann , «esnch !

Angebote u»t P . »
an dl« SeschZsleUelle
diese . Blatte ».

Aerziel
In unseren AmbutotoTina können

noch V 100/18

2 Dermatologen
1 Gynäkologe

2 Laryngologeo
1 Chirurg

2 prakt . Aerzte
eingestellt werden .

Dienstantritt sofort Meldngen
vdrm . 11 —1 Uhr bis jpltesiens Sen
15. Januar 1924 an

die Lcltoor dev

Baliinr KijülBiürasjEii-lnitalihnH
Verbandsbureau :

Alexsr . derstr J9/40. Aufgang l.

Werkzeugmacher
« Sö n .

sliMMMel
iliok « lifsfvirli I

MWhrerMchj !
Unssr aefchSstsfüdrer Genosse S« tn ! sch beabsichtigt be «.

nächst r�itti vorgerückte » Atters leinen Pchlen meberzuiege ».
An besten Nile suchen wir «htt erste Srast Mt MatigjS , d „
gesamten kaufmännischen und technischen Betrieb zu lestn » -
Stnttttt am 1- April oder später .

Bewerbungen mit Angabt der bisherige » rätigfest , b «
Astet », der ParieilugehSrigkeit usm , sowie der Vehaltsansprüche
erbitten wir dt » 2» Januar zu Händen de« «orsißenben Genossen
®bn «tb ffltäf 187 ' 4*

mnon-Dnitfetel nnD Betteflsmillall G. b . d. S.
ftautiurl a. HL. » raber Hlcsihgtolxa lt .

jM " Grosser

Inventur - Verkauf
. sri8 Oi. 1 HC Amiige T 25 Colli. I ICC AnCge Ssf 31 Ctf.

Kreuzfüchse 10� Sporlpelze 65 . ' » Pelzjadcen 60 . - , Gehpelze
100 . - . Eleganter Pelzmantel 250 . - . Ein Posten Hcrrcn - UUter
10 . - bis 35 . - . Ein Posten Damcmnäntcl und Kostüme von

9 . " an . Gardinen » Teppiche enorm billig . Ein großer Posten

Wäsche : Hemden 2 . - an » Bettgarnituren 12 . - an .

GelegeiUisilsKaoftiaDS HorUzpialz 58a
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